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Minderheitspolitik oder 
Parteipolitik? 
Son Otte Somſchor⸗Warſchau. 

— die ſich in der politiſchen der — Minder⸗ 
Bolen vollziehen oder be eils vor⸗ 

habemn, laffen mit voler Gewißhen baraaf —* daß der grobe —& mit ſeinen 

Ache auftauch 
Eindiuch ſich in Wirern lau * gins —EæS— —* 7 24. 

ndftimmung den —E Ziue zur 

FJuhrer, dieſe Wi ung aufzufangen and ihr in zielb —*8 — duhrung Wert und 
Bevor wir in die 

J eingreifen tznnen gine Klarheꝛ daruber e 
223 78 5 — 
wa en od —— fſen o 

Unſerer vollijchen und religid en We ig nach ſiub wir dem poin —* Vhen 
aber ia deʒ Rinderheit· oiſs in dear eꝛ wvie die Polen in Deuiſ land, land 

anderen Eianten. Von der —— wvir Duglied iner bb en 30 

—ã— — — ———— —ãA 
die unter perichiedenariigen Lebenebedu 
and unter ver ſchiedenen Hoheitevedien auj — 
ganzen Sidball zer ſtreut leben. Ein emeinſames 
Vand haält uns alle umſchlungen, —*& dle D⸗eni. 
ſchen in Polen, alt auch die Polen in Deviſchien⸗ 

w. Das iſt die Gejahr, von der vdlkif 
oder religidſen Mehrheit benachteiligt 

en, und dex unerſchütlerlicht Wille, Naſer? 
igevaxt zu erhalten. Danit will ge⸗ 

ſagt ſein, daß jeder von uns, ob Arbeiler, Land 
wirt oder Kapitaliſt, deppelt Gefahr läufn, ge. 
ſchoͤdigt zu werden, u. zw. txfleno als Minder 
het, zweitens alß Mitglied dieſer oder jener Be⸗ 
cafetlaffe Hieraus ergibt fich von ſelbi daß 
ebe Minderbeit au erfier Stelle die vdilige 
dieieberechtigung auf, allen 82 
dleten auſn 
fehen wir im Gegenſaß zu den politiſchen Par 
eien. Jene ſweben die Heriſchaft av, geben auf 
—— — 78* mabren wir uns 5 

Glei tiguns rn müfſen, um un m 
dor —— —* — Moglichkennen einlafſen 
u durfen 

Ene andere Frage in es, wie wir die Sleich 
berec tigung eriaugen ſollen. dierũber ſchelnen bei 
Es Vieincunc ever ſclebenbeiten zu beſtehen. Sie 
Ennen aus ver Verkenvung der politiſchen Lage 
— werden und fund in unſerer politiſchen 

eife begruͤudet. 
Das Leben, ob wir es geiſtig, phyfiſch oder 

3 nennen, iſt ein Kampf der. e nach den 
den und Ausfidten auf Erſolg berbe oder 

mllde gekampft werden muß. Aber — Menſches. 
and gang beſonders uns Dentſchen in Polen, iſt 
ein Wunſch elgen, nuͤmlich, mglichſt karpf⸗ 
tos zum Ziele zu gelangen. Nur nicht 
laut ſeine Uebeczeuguugen . aus ſprechen, aur nichi 
üinfſehen erregen. ſonft lönnen wir jum Kampf qprczueen werden, das in unſere Laſung. Daher 
ie Zerſplitterungen in unſerem Lager. Wiele 

don uns glauben mit der politiſchen Linken, viele mit 
der Rechlen leichter ſich dehaupien zu könren und 
tampflos durchs Leben zu gehen. Andere ver⸗ 
enguen ihr Volkatum und nech andere ſogar ihr 
Slanbensheenminie, um nur den Daſeinskampf 
möglicht milde zu geſtalten. Alles iſt Stüſd⸗ 
sdert, polttiſche Feigheit und geiſtige 
Armui. So iaunge der Ärbelter, Bauet, Haue⸗ 
—* Jabduſtrielle 33 IXX in 

und bebrangt werden wird, coeil ex deunfch vder 

boricht 8 Zer pliurerung Minder heiit ein — * der —— 

tr enderirauen banten. Ui dieſer mbe, 
utenen 

chen würde ſich die öſterreichiſche Regierung von 
zu jegucher Verantwortung iosſagen. 

chen auß. In dieſer Beziehung —8 

gerrechte bönnen wir die volle Gleichberechti⸗ 
gung erringen. Wir tun damit nichts mehr als 
die Polen in Deuiſchland, Tchechien. Litauen und 
anderen Laͤndern, imd erflreben nicht mehr als 
ſamtliche aAauf dem SErbdball lebenden vblkiſchen 
Minderheiten. Sinig im Wollen, ge⸗ 
ſchloſſen im Handeln, —X — 
Streben heißt Ninderheitspolitit. 

Wer Minderheitspolitik treiben will, muß es 
3 exnftlich aberlegen, ob ſein Volket am oder 
Slaunbens bekenntnis fuͤr wr den moraliſchen Wert 
darſtellen, daß es ſich lohnt, ſie den deeere 
dieſer Politik auszuſetzen. Bere tet er dieſe nur 
nach der Größe des iaglichen Brotes, d. h. ſpricht 
er nur deshalb deuiſch, neunnt er fich uur darum 
evan zeliſch, weil Audſichten d befſer en Verdienſi 
vorhanden ſind, ſo gehe er lieber dei Zeiten zu 
den politiſchen Kraͤmern, bei denen alles auf 
Verlangen meterweiſe zu haben iſt. Minderheits⸗ 

Oeſterreich dor fmangiellem zufammenhruch 

politik treihen iſt weder —— — noch 
Verrat an ſeinen Berufagenoſſen, ſondern ein 
aus dem Suchen der Zeit herausgeborener Wille 
im Kampfe ums Daſein ſeine völkiſchen und 
reli ziöſen Eigenarten zu bewahren Sie iſt 
nicht allein auf der rechtlichen Grundlage der 
Staats verfafſung aufgebaut, nicht zue in der 
eſchichtli Vergangenheit eints des be⸗ —— — —2 der * —— 

durchdrungenen ichen Wellanſchauung ver⸗ 
— Und wenn jemals eine Verbrüderung der 
Voͤlker kommen ſollte, ſo lann fie nur auf der 
Grundlage einer geſunden Minderheitspolitik und 
— Gleichberechtigung völliſcher Minderheiten 
erfolgen. 

vDarum wehe dem, der autwillig oder unbe⸗ 
wußt die Zerſplitterun 
beiführen ſollte. Dieſer Leich fian würde ſich 
furchibar an unſern Volksgenoſſen rächen. 

Ein Appell aun die verbünde ten Mächte. 
hannover, 27. JPanuar. (Pat.) Aus 

London wird berichtet, daß die öſter⸗ 
reichiſche Reglerung eine Note an die 
verbündeten Staaten richtete, 
mitteilt, daß infolge des Fallens der 
Krone und der noch nie dageweſenen 
Teuerung dle CLage Oeſterreichs ſich meher 
als verzweifelt geſtaltet habe, ſo daß 
ernſte Folgen zu erwarten ſind. Wenn 
das fusland in den allernächſten Tagen 
Oeſterreich keine hilfe bezeugen werde, 

VParis, a8. Jonuar. (Nat.) Havad erj — fraugoſiſche —— dSen Plau für 
Fröffnung tines Kredites junr Oeſter 

— prüft, um den Vert der Kroue zu haben. 
Auleihe wů l ß —* —A durch 801 eintänfte go 

v 

Poris, 28. Januar. (Pat.) „Marun“ be 
Achtet, daß Fraukreich geneigt iſt Deſierreich einen 

von 8ꝛ/, Milllonen Frapmken zu gewähren. 

Karachau über die polniſch⸗ 
ruſſiſchen Beziehungen. 

—*— der ruſſi chen Sſowjetrepublik in 
—* — — ch * —— * Verrreter der 

v uber polniſchen Beziehnn zen: ODie Periode der Arbeit unſerer —e 

— gr ſchwierig. Eine bexutende 
erun aäl 

uns und e ſpie lt —S 7 

maͤchte zur Anerkennung der S ——— 
eines rufſiſch polniſchen Handels⸗ 
vartrages zu txwarien, der für Ruhland der 
zellhalt iſt, da er mns ermöglicht. nalandiſch 
Waren auf dem Tranſilwege über Polen zu 
erhalten Die poluiſche Jaduſtrie ha 

zu konturrieren, ſo daß der ruſſiſche Martn ſan b 
einzige Abſatzgebiet für ſe ift. Wir find aber aur 
danu bereit, in douernde regulaͤre Handelabeziehun 
gen iu Polen zu treten, wenrn die raſſiſchepolniſchen 
Beziehungen iunen freundſchaftlichen 
Charakter ragen werden und die polniſche 
Politit uns die Sicherheit bietet, die X 

gegen alle Ueherraſchungen b:aucher. 

Karachan iſt aus Mogkau viedet ruach War · 
ſchan zurickgtkehrt. Auch der polniſche Seſandte 
bel der Sſowjetregierung Stefauſkiniſt in 
Waꝛnſchau einzetroffen. Es in anzunehmen, daß 
anacaehe die Verhandlungen über einen pol- 
aiſhüeruſſiſchen Handelevertrag im 
ein entſcheidendes Stabium treten, gur minde ſten 
durfte der Abſene preoriſeriſen r wens gelätigt werden. 

TDie Welthilfe für Rußlaud. 
Eine Rede Kanſens Aber die ruſſiſche 

Dungeedeot. 
Ju den Auoführungen auf der Konſerenßz des 

iaternationalen ſtomitees fuͤr die Rußlandbilfe 
ſchilberte Nanſen, wie aus Genf berichtet wird, 
hbie furchtbare Hungerſnot in Rußland, die umauf⸗ 
—* welter um ſich greife und wunmehr ein von 

in der ſie 

Schritt der Weſt⸗ko 

telbar vom Tode bedroht, daven fünfzehn Mil⸗ 
lionen jedenfalis rettungslos dem 
Tode verfallen. 

GEs war ein ernſier Augenblick, ols Nanſen er ̟  
klaͤrte, daß alle dieſe Menſchen haͤtten gerettet 
werden koͤnnen, wenn ſein uf im Sepiember 
gehört worden waͤre. Wenn aber diejenigen, denen 
noch zu hefen ſei, nicht ebenfallb umkommen ſoll⸗ 
ten, müßlen die Regierungen jezt eingrei Kein 
Tog mehr iſt zu verlieren. Nanſen hob den guten 
Winen und die Ghrlichkelt der ruſſiſchen Beheͤrden 
hervor und wandie ſich ſchärfflens gegen den un 
nenſchlichen, von Helfingfors aus betriebenen Lů 
—— in der weſtlichen Preſſe, der dort die 
Hilfebereitſchaft läͤhme und damit ungezählte Men ̟ 
ſchenleben ſordere. Die Nahrungsemitteltransporte 

die zerrũnte en Verlehrsverhaͤltniſſe Rußlands ſeien 

und unr in beſtimmie Gebiete 
Daher ſei die Verſorgung Rußla 
und Futtermitteln für bdie zu Transport 
zwecken unentbehrlichen Pferde unbedinat notwen 
an 88 der enbe ra ſel 
hãu au loſſen, w evdlkerung 
oft zu —* 7 um zu arbeiten, ja ſelbſt um 
fich an die Verteilunge fiellen fir die Nahrungs 

mittel zu begeben, auch oft nicht mehr genug 
Kräfte habe, um andere Nahrung als Getreide zu 
ſich zu nehmen. Nanſen ewpfiehlt daher, aber auch aus ſinan⸗ 

rungsmirtelzufuhr auf Getreide. Da ſur Trans 
porſwecke nur drei Siſenbahnlinien in Betracht 
kommen, könne in vier Monaten nur ein Dritlel 
der bedrohlen Bevölklerung gerertet werden. Dabei 
erhebe ſich aber die Fage, ob man mehr Saat⸗ 

rm oder mehr Getreide zur Ernährung ſenden 
ſolle. Dos eine fönne bei den beſchtänkten Trans 
dortwitteln nur auf ſoften des anderen gelchehen 
Ie mehr man Saatkorn ſchicke, um ſpaͤker Men 
ſchenleben zu reiten, um ſo mehr mahten heute 
ſterhen und umgekehrt. 

Die Schrecken des Hungers. 
Mookau, 27. Januar. (Pat.) Der Hunger 

in Rußland nimmt einen immer erſchrecke idenen 
Umfaag an. Fäalle der Ernaͤhrung mit Menſchen ˖ 
fleiſch werden immer häafiger. In KRamjenda, 
GSonveraement Samara, wurden zwei Frauen 
verhaftet, die zwei ältere Frauen um⸗ 
brachten, um dieLeichen zuverzehren 
Dieſelben Frauen haben ihre verſtorbenen Kinder 
aufgegeſſen Im Dorſe WjelikajaGutſchine 
im Pugatſchewer Kreiſe wurde annlich fefigefielt 
daß ſih üo Familien oon geroßten 
Fleifche auf dem Friebhofe ausge⸗ 
grabener Leichen dährten. Auch im 
Ddorſe Slawniki kamen Falle don en 
ſcheufreſſere i vor Nehr uͤche Falle Tarden 
la der Baſchtjrenrepublik verzeichnet wo Brot 
ans eine Semiſch von Haustier—⸗ 
knochen nud Lehm gebacken wird md die 
Vevblterung getrockneten Zſerdemiſt der 
ſpeift. Die Hangerbnot hat auch auf die 
Umgegend von Orenburg Abergegriffen. Allein 
in Kaluſykowſchen Kreiſe ſehen 8000 Kin 
der dem Hungertode entgegen. 

Der dentſche Erfüllungsplan. 
VParis, 20. Januar. (Pat.) Die dentſche 

Reglerung hat dem Gmantieuoſchuß das Pro aft zweiunddreißig Millio M bewehntes 

—A —— zra an för die Naturallieferungen 

unſerer Minderheit her⸗ 

kannen unverſehrt an den Beftimmunget ort und nur 

daran ſchuld, wenn die Lebensmittel nur langſam 
elangen knnen. 

mit Kohlen, 

zielen Gründen, moöͤolichſte Veſchraͤnkung der Nah⸗ 

ιαν ιν αy Goα 
isteu futd uιν Tae glich drut 
SchrifAeitar au Rihcheibd eJe 

Serritkaneir Srraße te Ter 2 
Sei wetriebſadruxg dars 
Arbeudeniederlequng oder Bitß qg d 
tezieher keinen Anfpruich car Noch ieſeenn 
Aeitung vder Rückzaldung des Bezugerren« 
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ũberbracht werden. 

Weitere 31 Millionen Goldmark 
entrichtet. 

MParis, 28 Januar. (Pat.) Amnlich wurs 
mitgeteilt, daß die deutſche Regierunz am ben⸗ 
rigen Tage 31 Millionen Goldmark der Bouk 
eingezahlt hat Es handelt fich hierbei um die 
Summs, die Deutſchland aemäß dem Beſ 
von Cannes bis zur endgultigen Regelnng des 
Zahlnuugsproaramme für dad Jahr 22 4l⸗ i 
Tage zu zahlen har. 

Ausſchreitungen der Arbeitsloſe⸗ 

Berlin, 28. Januar. Mat.) In 
Charlottenburg, Reukölin ind Cich⸗ 
tenberg kam es geſtern zu großen De⸗— 
monſtrationen der Arbeits boſen 
In Lichtenberg wurden von der Menge 
die Löden geplündert. In Berlip 
befürchtet man weitere Unruhen. 

Tumultſzenen und Stiukbouben in 
tſchechiſchen Parlamenut. 

Prag, 27. Januar. (Jat.) Jn der her⸗ 
tigen Sireg des tſchechiſchen Parlaments kam 
es wahrend der Verhandlung über die Prefſe⸗ 
zenfur zu erregten Szenen. Die Kommuniſten 
und die deutſchen Abgeordneten verurſachten einen 
ungehenren Tumult. Ein deutſcher Aogeordneter 
warf eine Stinkbombe auf den Miniſter 
präſidenten. 3Z Kommumiften wurden von 
der Sgen. auegeſchlofſen; gegen den Abgeorb⸗ 
neten Beran wurde Strafantrag geſtellt. 

MNucktritt des perſiſchen Tabiuettö. 
Saunuover, 27. Jannar. (Pat.) Das per⸗ 

ſiſche Kabinett ift zurückgetreten. — Der Schad 
von Perſien begibt ſich auf die Reiſe nach 
Frankreich. J 

Vor dem Zuſammentritt des 
Konklaves. 

Mom, 27. Januar. Die Vorberei: ungen 
das Konklave werden eifrigit betrieben. In der 
Sixtiriſchen Kapelle ſind olle Bilder verhngt, 
damit ſie nicht Schaden nehmen. Der Allat 
wird fortgeſchafft wer en. Der Latikan ſcheint 
in einider Verlegenheit ju ſein, weil die 
Nachzäblung des Vermögens Benedikte 5 
hat, daß nur 700 090 Lire vorhanden ſind, wäh⸗ 
rend man Millionen erwarteſe. Das Konklave 
fönnte unter dieſen Umftänden nar unter bo⸗ 
ſchränktem Vomp ſtiattſinden, doch ſollen aus 
Amerika 5300 000 Lire Peterepfer nige augekũndigt 
worden ſein. 

Um den Nachfolger erhebt die italieniſche 
ein uugewohntes Geraͤuſch mit dem Endzwed, al le 
Nichtitaliener auszuſchließen. Ver 
fichtige Verdächtigungen und zarte Empfehlungen 
für und gegen die einzelnen Kandidaten ſezen cin. 
Man ſcheint auch die Papftwahl mit allen moder⸗ 
nen Mitteln amerikaniſieren mu wollen. 
Es wäre ſinnlos, täolich mitzuteilen, welche Ver⸗ 
mutungen ausgeſprochen werden. Immerhin ſel 
bemerki, dah ſich auf den Namen Ranti beſtimmte 
Jnatereſſen ſammeln. Als Beiſpiel, wie die Pro⸗ 
paganda betrieben wird, ſei betannt, daß ein Blaut 
ſchrleb, die Jeſuiten arbeiteten für einen auslä, 
— und zwar ausgerechnet für einen deutſchen 

Wie außs Rom gemelbet wird, ſoll das Keullac 
wegen Erkranktung einiger Kardie 
näſbe verſchoben werden. Nach dem Ap 
chengeſetz iſt eine Verſchlebung aber nur daun 
ſflanet, wenn wenigſtens ein Oriitel der Kardir 
erkrankt iſt. Dieſer Fall itt eiugetreten, da ven 
den 64 Kardinälen 28 durch Kraulheit verhinder! 
ſnd, an der teilzunehmen. 

Plau ein⸗er allgemeinen Arbeit⸗·⸗· 
pflicht in Ungarn. de . 

Rudavpeſt, 28 Jannar. ¶Vat ner⸗ miniſter — Qamm⸗r den —2 Geſetzes 
far die inſe mung der allgemeinen UAr⸗ 
beei cbogen vorgeiegdi. ver Geſes bezieh⸗ ſich auf alle Verſanen vom 18. 
vid e Zie Dienſein ba ein ate nt aber qheiten 



— — — —— 

gem Feſlausſcheutz gebildet, welcher die Organifie⸗ Cobales. 
Rode den 29. Japiot 1022. 

Wonrn Verein ver Schulvormünder. 
Im ver ſaugenen Donnerstag fand die bereite 

d woriger Woche ongekündete Kenſerenz der Schul 
variſm der aue den hãvtiſchen Schnlen mit deulicher 
Un terrichieſyrache att. Sie war diee mal beſſer 

als das vorlezie Mal beſucht. Es hatten ſich zu⸗ 
ſammen mit den Herren Lehrein, über 30 Perſonen 
eiugeſraden. Sogar einer der Herren Hanuptvor 

munder war erſchiꝛnen was uns ganz beſenders ge⸗ 
freut hat. Leider waren auch dieemal viele deutiche 
Schulen. tx⸗der durch den Vormundichaftsrat noch 
durch die Lehrerichrft vertieten. Dies beweiſt 
lederun, daß unſtie Beſirebungen und Ziele zur 
Organilotion der Eltern Selbftihifen nicht unter⸗ 
ſragt werden oder von manchen Eltern ſogar uner 
wicht ſind Damit ſchaden ſie jedoch nicht uns, 
ſendern ſich ſelber, da wir, nachdem wir den erſten 
Schritt dereits getan haben uns jeßt vicht mehr 
anfhalten laſſen werden, bids unſer Zwed erfüllt 
ſein wird, d. h. bis an allen deutſchen Schulen die 
Se bſahilfen orxganiſiert ſein werden. 
Wer fich dafür intereſſiert, ſei es von den Vor⸗ 

miſindern, von der Lehrerſchaft oder auch von den 
Eltirn ſelbſt, möge ſich, ehe er ſein Urteil darüber 

— vnen der Woblltat der „Eltern Selpbft⸗ 
— pe: jonlich ũherzeugen, indem er die Schule 
r. 1040 (Leiterin Fri Otto) Andrzeja Strake 24 

oder anch eine audere Schule, wo ſolche Selbſthilfe 
berelts beſteht. beſucht. Jegliche Auskünfte werden 
daſelbft in der Zeit von 12 bis 1 Uhr mittaze 
bereit igft erteili. Vorlänfig werden zwar nur 
Schuluten filien wie: Schrelbehefte, Kladden, Feder⸗ 
halter, Bleiſtiſte, Stahlfedern, Farbſtifte, Zeichen 
hefir, Pialfarben, Popier u d. m. angekauft nud 

Se bſtkoſtenpreiſe oder mit ganz kleinen Auf 
an die Schüͤler und Schñlerinnen abgegeben, 

älerhin aber ſoll eine eigene Fabrik zum 
jertigen ron Schreibheften ſowie auch eine eigene 

Druderti eröffnet werden. Die hierzu nötigen 
Maſchinen werden bereits beſtellt Es ſei noch be⸗ 
merkt, daß fich fämtliche Schulen in Lodz als Teil 

er bezw. Altionäre mit einem vorläufigen An⸗ 
kapital don 5000 Mark beteiligen lönnen. 

Naheres hierũbar werden wir ſpäter mitteilen. Da 
je fiädtlichen Schulen jedoch baupt'ächlich von 

ern armer Eltern beſucht werden, ſo wãre es 
r erwũnſcht, dak ſich auch vwohlkoberdere Per⸗ 

onen aus allen Ständer, ohne Unterſchied der Kon 
jfion, an unſerem Unterrebmen beteiligen vnd 
ſes finanziell unterſtüzen möchten. 

Anch ein zweiler ſehr wichtiger Vunkt wurde 
anf unſerer Kanſe enz beſprochen und ſoll in Kürze 

ſeine Erledigung finden, und zwar die Frage der 
migen Haupwoi münder, welche ohne triftigen Grund 
ren Pflichten bioher gar zu mangelhaft nachge ˖ 

lommen fird. Es gibt nämlich Schulen, in denen 
der Hanptoormund das ganze Jahr hindurch micht 

ein ein igesmal oder nur einmal zur Schnle kommit. 
Solche Hauotwormünder ſollten doch, wenn es 
ihnen nicht paßt, bei den Armen ihre koſtbare Zeit 
—— wenlgſtens bden Mut haben, ihre Ehren⸗ 

ter niederzulegen. um anderen denPlut freitu⸗ 
machen, denn wir brauchen keine Papiermänner. Mir 
dem veralteten Syſtem der Ruſſen⸗Wiriſchaft moß ein 
für allemal autſgerärmt werden Wir brauchen 
tätige, arbeitsfreudige Mämer und keine 
Egoiñen! 
Nachdem noch mehrere Redner ihre Meinurgen 

über geäußert hatten, wurde die Konferenz ge⸗ 
chloffen 
Die nãchſte Vormũnder⸗Verſammlung findet am 
Sonniag, den 12 Februar, um 10 Uhr vormittags, 
d. h. in 2 Wocher, im Lokal der Vormünder Zielona⸗ 
Str. 32. ñatt. Alle Vormüt der der deutſchen 
Sdhulen ſewie onch die geehrte Lehrerſchaft und die 
Eltern werden zu dieſer Verſammlung freundlichft 
ebageladen. E. D. 

* Montag — Teauertag? Gemaß 
einer Ver fügung des Innenminiſteriums werden am 
Montag, den 80. d. M., als am Tage der Beer— 
diguug des verſtorbenen Papſtes Benebilt des RV, 

an ſũmilichen Regierungsgebaͤuden, insbeſondere aber 
am Wolewodſchaftogebaͤude, Reichoflaggen auege 
hangi, die zum Zeichen der Trauer auf Halbmaft 

enkt werden. Aus demſelben Grunde ſind am 
tag jegliche Aufführungen und Darbietem zen 

Theatern, Kinematographen, Kabareits, ſowie 
ſenzerte und dergleichen verboten. 
Berfammlung der weiblichen Jugend 
Dente / Sonntag. 7 Uhr abende, fiadet im S adt 
waiffionoſaale der St. Johannisgemeinde eine 
Verſamprlung unſerer weiblichen Jugend ſiott. 
Neben einer bibliſchen Beſprechung werde ich 
einen Vortrag ůber das Thema Dar Chriſten 

Geſchlecht“ i un da riiihes Airie ab lade hierm die lieben Frauenr und 
feauen unſerer Semeinde herzlich einDas 

eTeftaumenat bltte ich mitzudringen. 
Paſlsr J. Dietruch. 
Dat Zeſt für den Weiterban der St. 
eatihant ache. Uom Komnttee der Herren 
Dvermeiſter, Sleier and Fabrifsangeftellten der 
Stabt Lodz iſt, wie bereits geftetn berichtet wurde, 
die Veronſtaltang eines Abends zugimſten ver 
St. Mauhatkuhe im Helmenhofe in Aus ſicht 
enommen worden. Der Vorſchlag hat allſeitia 

Kner?eanung gefauden, da man wit Recht der 
Agſich; ift, man mußte in dieſen Jahre bedeniend 

ftuher veit den Arbeiten an der St. Matthäilirche 
deglanen als diea im verigen Jahre der Fall 
Picr. Leyteres aber iſt nur dann moöͤglich, wenn 
üen Dauſonds gentgend geftärkt jſt und dadurch 
vder ·fruͤhzritige Begiun der Bauarbeiten erxmoͤglicht 
wirh. Ilr das beyor ſehende Feſthat ſech bereit⸗ 

— 

ewiſſer Kron 

ſeine ſchönen jabiſchen Volls weiſen ein. 
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rung der atoßzkaig gedachten Veranftaltung in 
die Wege lelzen wird. Zam Feftausiſchuß gebören 
daun erirähnte Komitee der Herren Ohbermeiſter, 
Meifter und Fadrikangefielten der Stadt Lod), 
und Delegiette der Kirchenage ſangrereine der St. 
Teinttatio und der St. Johannisgemeinde, des 
Vännergeſanz;ereins Eintrecht“, des Frauen⸗ 
nereins der St. Johbannisgemeinde und des 
Kirchen zeſaugeer eins Aeal“. Ims Präfidium bes 
Feſtausſchuſſeß wurden gewählt die Herren: 
SElſtermonn, E. Keenz. A. eipſti. Steltzig In 
die Kaſſenlommilfien wurden gerahlt die Herren 
Jeſſe, Kartz, Naſt, Winkopf. Als Leiter des wirt⸗ 
ſchaftlichen Telles di Herren: Berg und Zfſtel. 
Näheres über das Feit, welches ein Ereianꝛs in 
anſerer Geſellſchaft ſein wird, hringe ich recht⸗ 
eitin. Jetzt ſchon bette ich: den 11. Februar für 
ie St. Motthaͤikirche! 

Paftor J. Dierich. 
Blp Bom Magiſtrat. Gi⸗- Aborenvug des Be⸗ 

rr ſuv rboander der Bouen, D.enftfranen und Büroprak⸗ 
tikantey wer die fich an den Maziſtrat in der Augele⸗ 
geheit der diegelung der Lah e. De Urbeiteé hedin⸗ 
gurgen arftelt ten ſich fulgeaderm ſſen: die Dienft 
frauſn irdlelten für die vergangen n Monate von Juli 
19 1 an zu 22000 Mart —* dem wurde tynen die 
ſewerzet zurück zerzogene Jmile zulaxe wicder auer⸗ 
teutt; bezitalich der Boten wurde beſchſofſen, daß eim 
Bo'e vachinjähriger Arbeit zum ältere Boten auf 
rüct und nach zu ijähriger Arbeit zam Bütopriuttitan⸗ 
ten wird. menn er die e fordellhere O al fikatimen 
beſigt vWah weiteren 2 Jahren wird er zu B amtun 
XII ategorie Auch Voſen äditere Beten und Büro⸗ 
prauititauten haltes die Zulage, 
der Familie arbenet. An enerſt inden wied gezahblt 
für de eſnen 2 Stden 650 Kroz, fir die zoeiteren 
Stuuden 109 Pror des Frandgeheills. 

Bip. Von der Induftrie Van ia und 
ouslãndiſchen Kauflenten ſind zahlreiche Beſtellungen 
auf Sommerworer gemacht worden, ſo daß nun 
auch die kleineren Fabriken in Lodz Zzierz. Zdunfka 
Wola und Paobianice an allen Tagen in der Woche 
taͤrig ſind 

Bip Rotzkrantheit die ſudtiſch tierärztliche Ab 
tei un hal bei der drden n der Mohlenmaſitin-n⸗ 
ſabrtd i- der Rago vſfa'raße 48 Rotzkeanſhet fefige⸗ 
zdiut 63 Arde Verbe Jdungsm ißrahmen getroder 
wa den. 

Alaine Nachtichten In der Fabrik von Fronz 
Fiſcher Dingaſt aße 44. bräch Feunr aus. Der 15Kug 
der zeuerwehr loichte dn Vrand. der einen Sch den 
nod 2t, ilionen Mwverurſacht dat Ein 3wertor 
Bra d obͤrach hei dem Rich er Witdorſti (Roz cadowſla 4) 
gis, der von der Wehr gelbſch' warde — An der Gcke 
der Brzezmſka und Sraneiezkonſtaft aß überſuhr ei⸗ 

reianung dis Dienftmäd hen Joſefa 
Boclowila (Brzeziaika 771 Em Arzt der Anfalltettungs⸗ 
nereitichaft erie lie der Verleeten bdie exfte dilfe — 
Der Uryebe; der Unteiſchlagung bei der Fuüuma Moxri 
iliau Schiffer wurd bereits verhaftet und im Ge 
fänens in der Welſchſtraße untert ebracht. — BSeu 
eit iger Zeit mehren ſich die Fale der Fircht 40* 
Häfningen aus dem Barniſoafllager. Letztens flüch 
lete ren dort ein gewifer Felils Scoutowjki. 

SſSpenden 
Una iind nochſtehende Spenden zur Wetſergod⸗ 

e erninnelt worden,. für die wir den Bherhern te 
amen der Bedachten herzlichſt danker 

Für die Molgadentſchen: von Herrn J. 
Szymanſti 2000 . von Herru Otto Jahnke tvaket, 
ovou ſerrn J. G. ein Vaken. von Herrn J. Neumann 
2000 �. und 1000 M. für die Waiſenkiuber von 
Wo'gabe utſchen, von Herrn R.Werner 1 Babet und 
1000 M., von Herrn A. Oppertſshäuſer 1 PWales mit 
Aleiduugsſtũck und 200 ark. Zuſamwen 11000 
Mark und 4 Pakete Piit den bisherigen 188 37 *, 
urid 77 Wabketen, ius zeſomt 100 370 B. und 81 alete 

Kunſt und Wiſſen. 
Wali Picon und ihe Enſeable 

Im Seala Theater“ tritt gegerwärtig 
eine judiſch amerikaniſche Trappe auf, deren 
Leiftungen darchaus beachtenswert ſind. Ihre 
geiſtigen Führer: Fau Mali Picon und deren 
Gatue J Kalich verfügen über ſchauſfoieleriſche 
Talente, die auf jüdiſchen Bahnen aichts weniger 
als oft anzutreffen ſi d. Und weun man auß 
richtig ſein will, maß man geſt hen, daß Mali 
Bicon auch jeder eiropäiſchen Baͤhne zur Zierde 
gereichen vürde — 

Mali Picond Kunſt iſt von der Sprache unab 
hängig, ſie liegt in dem wandervoll intelligenten 
Soiel der Augen, mijeder noch ſo einfachen, oder 
gerade in der einfacſten Gefte, in der Arr der 
Anterſtreichuna. die es zu Wege bringt, daß auch 
der Abrer Pointen lacht, der ſie der Sprache wezen 
gar nicht verfteht. Man möchte ſie am liebſien 
gar nicht von der Bühne laſſen, ſondern ſie 
immerwaͤhrend ſehen und hoͤren. 

Wir lernten am Freitag abend in Herrn 
Kalich auch einen geſchickten Operenenbearbeiter 
ke anen. Jankele iſt buhnenwirkſam und 
ſchmeichelt ſich bei dem Vn beſeere ud 

e 
Blihhnenbilder waren von ganſ beſonderem Rei. 
WVon den übrigen Darſtellern rwurde dae ame⸗ 

rilaniſche Schaulplelerpaar willig anterſtitgzt. Wir 
wollen da garz beſonders herverheben: Frarlein 
Rtuina, die ein ſehr nettex Kafer iß Hexrn 
Rabinowiez, der einen ſchneidigen Fähnrich 
mimte. Herrn Strugacz, der einen guten Typ 
eines Juden ſch uf, und Herru Arzel, der einen 
derfommenen Tebemonn ſehr echt darfiellte Der 
Chor iſt gut, nicht minder auch die vler Buben, 
die — ein Reinhardtſcher Sinall — im Meſſiaß⸗ 
lied dom Saale ans ſingend auf die Bühne ziehn. 

Wer eme wirklich gute Soubreite mit Kabarelt⸗ 
Elnſchlag ſim beſten Sinne, natuilich h) kennen 
lernen wil ehe ſich Mal Vicon aui K 

Aus der Lodzer Bbilbarmonie ung wird ge⸗ 
ſcheir herr Dae henitac Vo 8tonzei um i2 Uhr wit ˖ 
tags wird dem Schaffen Wagners gewidmet jein; das 
Programm wbrd ausſchlieſßl ch Werl d eſes Komponti 
tn inthalten. Ais Sobi werit der Geiger Karel 
delazo mit. Dit gent? Theodor Ruder. Im Nich⸗ 
antte gabonaext LinnUhr treten vufn Fil. Ha. ma 

wenn niemxnd voön 

Im Ssadale der philharmonie 
7.5* 
8 

2432 

—9 

Sonnbrg, d. 
um 9 Uhr abend das 3. und 

unter M'twirkung des Maeſtros Curt Hegel (Klavier) 
Serabgeſetzte Vreiſe. Bill its von 300 bis 3200 Mtk. find au der Kaffe der Philharmouie u haben, 

20. Jauuar 1923. lehie konzert e 

Summel (Bioliaxe) und Alerender Wiſolowſtij (Seſano) 
anſtatt des Herrn Popow'. Her We'ol wſtij 
daurch unſer Patliklum legtens ſo en'hafiamich aufge⸗ 
opmen wurde, wid eitre Arie aus der Oper Tuge; 
D egin“ von Tich ilowikj und Sréels E zihlun von 
weagner zum Borrarn bringe. Außerdem esthält das 
Prog Aum die Ouverture zu der Oper Etuiyanihe 
von Weder die Scho itiſche NRa taſte“ voa BDiuch vnd 
die Anſte (Rome) vos Bizet Dirtzeat Theobor Ruder. 
Intz des Teauetegen auläßlich des Ablenens dee 

auftes wird das Pionta⸗Ab nnemets Konzert guf dea 
vachten Tag d. h auf Dienttaa, dein al. d. M., ver 
ſchoben, d dei wiid da? Pabekum darauf auime tſam 
aemcht, daß deſes Korze t außsaahe gweiſe um 10 6he 
15 Minaten abe de begtaänen wird 

Tauz⸗eMatinee von SEophie Vflauz und Zie⸗ 
lin ki. Aan ſchteib aus; Im Dou eoſstaag den 2 

brunr, um 2 Unr mitiggs ſi det eme Tanz Natinte 
et heinorra zenden klaffiſch u Tanzerin Fei. Sophie 

Umz unad bder NKuünſtler dir Warſchauer Thea er 
R. v. Kugeli ſti nett. Karten ſind an der Kaſſe der 
Zhilharmonie zu hanen 

dereine u. Verſammlungen. 
Ev. Jũnglinasverein der St Teinita⸗ 

tisgeme iv de Wir werden um Aufnahme fol⸗ 
gender Zeilen gebeten: Die Herren Muſiler 
werden hoͤfl. gebe!en, an der heuligen Nachmit ags⸗ 
Aufũ rung „Chriſtnacht gei den Schnee⸗Elſch nr, 
die zugunfter bes evangeliſchen Waiſenhanſes auf⸗ 
geführt wmird, ſich zahlreich und punkbelich be⸗ 
ierlgen zu wollen. 

Z2uſchriften. 
Anter dieſer Rubrik versffentlichen wir Arfchten 
nerer Leſer. auch wenn dieſe mit der Richtung 
inſer⸗A Vlattes nicht ubereinftimmen. Cine Verant- 

wortung für den Inhalt übernehrten wir nicht 
Suibt es noch einen Nechtszuſtand 

inm Wohnungsweſen? 
Ende des Jahres 1919 habe ich vom damali⸗ 

gen Hausbeſitzer Herrn Sch. drei Zimmer, Küche 
und ſämtliche Bequemlichkeiten im Hauſe Wul ̟  
cianſla 222 gemietet Die Wohnung beſteht aus 
8 Z'immern imd Küche; zwar hu Frau D., die 
Schwiegermutter von Herrn Sch, guvor ia der 
Wohnung gewohni, aber da ihr die Wohnung zu 
groß war, habe ich die 83 Zimmer und Küche mit 
ihrer Einwilligung vom Hauebeſitzer im Beiſein des 
damaligen Verwalters Herrn M. rechtmößig ge⸗ 
mietet. Ich bezahlie die Miete vom 1. Nanvar 
1920, ein Viertelj ahr im voraus, ſchaffte Wäſche, 
Aleider und anderes hin, wurde dacauf keank, 
konnte nicht hinzieben und brochte den Reft mei⸗ 
ner Moͤbel erſt am 7. Mai 1020 dorthin. Unter⸗ 
deſſen war das Haus verkauft, es war auch ein 
anderer Verwalter da und dieſer machte Schwi⸗ 
rigkeiten mit dem Einmelden. Nach viederbolten 
Laufereien wurden die Päſſe endlich zwei Monate 
ſoãter eingemeldet. 

germutier, Ftau O., zu ſich, um ſeinem Beamten, 
Herrn B., der ſich verheiratet hat und leine Woh⸗ 
nung haite, zu einer Wohnung zu verhelfen. Aler⸗ 
dings vekam Herr B. eine Erlaubnis auf 2 Zim ̟ 
mer, aber leider mit dem Bemerken, ſebald Frau 
O ausziebt, die ganze Wohnung requiriert wind. 
Ich habe darauf nicht geachtet, denn ich hatte keine 
Ahnung, eaß der neue Hauswirt mich im Woh 
nungsamt ale Mieter nicht eingetragen und baß 
nur Frau D. als Sigentümerin dieſer Wohnung 
fic urlerte Da ich die 3 Zimmer und Küche rechts⸗ 
maͤßig gemietet habe, darauf auch Zeugen hatte, 
fühlte ich mich ſicher 

Gines Tages kommt nun der Oberkeommiffar 
Sakarz mit einem Beamten aus dem Wohrungs 
amnt; dieſer erklärte den Zettel als ungülliig. 
nimmt ihn weg und requiriert die ganſe 
Wohnung. Nach unzähligen Laufereien, nach ⸗ 
dem ich ſchriftliche Beweiſe erbracht hatie, ließ 
man mir endlich 2 Zimmer; meine Zengen und 
Beweiſe haben uilchts genötzt. Nur das, was der 
Hauawãchter, der nie in meiner Wehnung war, 
ſagte, — Dacauf ging ich mit einer Klage 
in die Wojewodſchaft; dort bervnhigte man mich: 
man wurde die Sache noch einmal unterſuchen und 
mir nochmals ſchriftilchen Beſcheid geben. Darauf 
fuhr ich nach Warſchau, da iqh dort eine wlchtige 
Sache pu erledigen halle Meine Tochter oͤlieb 
allrin in 5 Zimmern und Küche; die Küche liegi 
an einem Ende der Wohnung, daßs immer mei⸗ 
ner Techter am anderen. Gegen 11 Uhr (ru ime 
Techter ſchlief noch) hoͤrte ſie, wier man die Th⸗ 
ren aufbir icht. Natärlich iſt ſie ſehr erſchrecken, 
doch ehe ñie aufgeſtanden und fich augezogen hatte. 
klopfte man ſchon an ihrer Schlafzimmeriür 
ſagte, daß Pomei da ſei. Als meine Tochter auf⸗ 
machte, ſſonden da: 8 Komm'ſſare, 8 Poligihen, 3 
Frauen und 1 Zloiliſt und der Schlofſer; man hat 
ca nicht für noͤtig gejfunden. zu laͤuten oder pu 

lung herausgenommen oder auch aufgebꝛachen. 
Daranf packte man die Sachen in zwei kleine Zim · 
mer, legie eins aufs andere, daß man gar nicht 
hinein donnte; zulehzt wurde noch ein Poiziſt mit 
dem Gewehr hlreingeftelli, mit dem Befehl. meine 
Tothter nicht mehr in die Küche hineimmnlaſſen. 
Als alles leer war kam auch endlich das Schreiben 
aus der Wojewoͤd two. . J 

Ich habe eine Klage an das Miniſterium ge⸗ 
richtet — es iſt bis heute nach Leine Eniſcheibung 

der 

Im Julli 1821 nahm Herr Sch. ſeine Schwie⸗ 

Hente 

Der Menſch- ein Tier 
Drama m6 Alten nach der bekannten Erzahlung vor 

Emile Zola 
l. a hote Humæainett 

mie Maria Ortka uud Jeet Rumtegz in der 
dauptrollen 

Beginn der Vorfteinngen um 4.1b, Sounadeuds Sountags um 3 Uhr nachmittags. J 
Vafſepartsuts ſind nur fuͤr die erften Vordeluugre 

gůltig. zor 

Seute — 
Der umvergleichliche Liebling des Bnbliknne⸗ 

Harru Peel imn4 Serier⸗Filmbilde 

der Reiter dhne kon 3. Serie „Die geheimnisvolle Mach 
J Trama in s Alten. — 

Aufregende Begegnung Harry Peele min dem enen 
ohne Kopf. — —— Grlebnis der Heldin 
und gefahr licher Gaag auf der Linie über den Körfes 

der wüten den LonKn. 
Beginn der Vorſtellungen um 430 Uhr nahmittage 

Der Saai iſt gut gehheizt. 

aufführung 
der vereinigten Chore 
der Baptistengemeinden 

(zirka 300 Sanger) 
am 2. Februar 1822 5 Uhr naehm. in 
der Baptistenlcirche, Lodx. Hawrot ⸗ 

zugunsten des Kriegs- 
waisenhauses in Karolew 

und der FHungernden 
im Wolgagebiet. 

J R 
———— ⸗——— 0 

Ein reiner 
und unbefleckter 

Gotesdlenst vor Gott 
dem Vater ist der: Dle 

Waisen und Wituen 
in ihrer Trũbsal 

besuchen. Aax. 1. I. 

intritiacartan aum Mindestprois v. o An. 
in dor Buehhandiung Kompassꝰ, Havrot a. 
bel A. Horax. Potricauet 128, In dar Hauan 

ALaodaar Zeltung. Patrixausr 15. und Lodxor 
Frelion Presss. Potrixauor 820. 
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gercoffen Torden. — Schließlich habe ich zaich in 
denn2 Zimmern ehngerichtel ſo gut es eben ging; 
enf Nag derr Dbertemmifſer Saterz en,ms zu jchikanieren? zuerſt bat er das Schloß umaän⸗ 
dern laſſen; arus ſch auf die mündliche Grlaubnis 
det doamaiiggn Wohnungsinſpe?tors. bas Sélyß 
abhnehmen lleß, um mir einen Schlüfſel zuzumachen 
wardt mir ein grozer Skanbal gemacht. Frav 
Saargowa ließ den Komimifſar aus dem 12. Beſte! 
Herrn Sulſti heranftonimen und dieſer ſa 
halie überhaupt dein Necht, einkn Wintd e ein e e n 

zu beſthen, ich milſſe mich jedermal melden, wern 
id in die Wehnung hinein oder aua ihr herauͤe 

tlopfen, ſondern einfach mit dem Dietrich aufge wolle. Ferner ſagle er, er wütde ſchon dafür ſar 
macht, und wo man nicht hinein konnte, die Fule gen, daß ich aicht in der Wohnung bleibe. Doͤe 

Zicht wurde abgeſtellt; es wurde nicht gi⸗ 
duldet, daß ich an meirer Tür im Koktidor Sa⸗ 
chen aufhaͤnge. Wenn wir nach Hauſe kamen, lich 
man uas entweder lange vor der Tür ſtehen, oder 
man em pfing uns mit Echempfworien. 

Im Dejember klagte herr Sakarz mich in das 
5. Bezirkagericht auf Exmiſſion ein, wo er ſagte, 
er brauche dle 2 Zimmer für ſich, da ſie 5 Per⸗ 
ſonen find (er, ſeine Fraua, ein kleinzs Kind und 
zweiDienſtmãdchen) Er hat die Klage verſpielt. 

Gesang- 

4 
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Ur 24. Codzer Freie Preſſe 
Sonntag 

den 20 JAnuar 1922 

zur frage der beſimmung 
ger Nanonalitat. Der ‚Revaler Bote* veröffentlichte eine 

Reihe von Zuſchriften zu dieſem Gegenſtand. 
it nehmen an, daß die unten ſolgenden 

Ausfuͤhrungen auch uͤnſere Leſer interefſieten 
werben Die Schriftleitung. 

Mir ſcheint, als läge es bei der Fefſtſiellung 
der Nationalität eines Menſchen, d. h. ſeine Zuge⸗ 
hörigleit zu einer beſtimmſen Nation genau ſo wie 
dei allen Klaſſifizierungen und Ruvrlizierungen: 
Dieſe werden von Meaſchen gemacht; 
ſchiede der verſchiedenen Klaſſen uiw. entſtehen 
aber — außer bei Kunſtproduk en — von ſilbſt. 
Wir dlaffifizieren z. B. die Vflarzen nach be⸗ 
ſtimmten Merkmalen: in der Regel wird fich das 
eingelne Exemplar ohne Schwierigkein in dieſe oder 
lene Klaſſe des Eyttems einreihen laſſen. Es 
lbt aber Uebergangeformen, die man ebenſo gut 
ierher wie dorthin rechnen daun. 

Es in doch eigentlich ſelbſtoerftändlich, daß es 
fich dei der Rubriziervng der Menſchen nach ihrer 
Ratlonalität ebenſo verhält: Für die — nennen 
oic es: reinen Falle gibt ed objektin ftſtſtellbare 
Verlmale, durch bdie ñch diele orer jene Nafiona 
tität zwelfelsohne beſummen läht. Vel Ueder 
gongs⸗ und Miſchformen kann man das nicht; ſie 
gehören auch tatſachlich zu leiner Notionalität — 
oder denn man will zu mehreren. Genau ſo wie 
ein Meſtize weder Indianer uſch Weißer iſt — 
oder beides, — er int eben vicht v.m reiner Raſſe, 
ſondern ein Miſchling 

Was heißt denn eigentlich Nation?“ Das 
Vort wirb in verſchledenen Sinun gebraucht: 1. 

Sinn von „Staatsnation“, d. h Sigaikange- 
hoörigleit, und 2. im Simne von Kuſturation“. 
83 kommt nur der zweite Sipyn bed Wories in 

etracht. Alſo Nationalitare heiht in 
anſerem Zuſammenhang die Zugebörigkeit zu einem 
beſtimmien Kuliu treige Menſchen, die eine ge 
meinſame Kultur haben, haben natürlich in ge 
wiſſen Grenzen — eine gemeinſame Art zu denten 
und za fühlen. Man vennt dee den, Ralicnal. 
charalter. 

Die Axt eines Menſchen zu deuken und zu 
ſuͤhlen, wird nun betannilich beftinimt durch zwei 

emente: l die Abſtammung, 3 Außere Gin 
ſAaſge, d. h. Trziehung in Schule und Haut. das 
.Mihen“, im dem man lebt aſw. 

Es kane nun dad erfie Moment dem zweiten 
eutihrechen. dann haben wir einen reinen Fall: 
ein Kind, das von deutſchen Elterin geboren vub 
exzogen iſt, iſt fraglos voa deniſcher Nalionalust, 
ebenſo wie ein Negerlind, daß unter Regern in 
Eamerun erxzogen iſt, fraglos nicht zur deutſchen 
Natlon gehört. 
Kompliiert wird die Frage erſt, wenn Ab⸗ 
ſammu:g und Ecziehung ſich micht enſprechen 
Da wird es ſich fragen, welches Moment im ge⸗ 

gebenen Fall das ftärkdere in und das andere 
paralyſtert. Gewiſſe Vollstypen ſiud unter⸗ 
tinander ſo ſehr verſchieden und ihre Nationol⸗ 
haraklere ſind ſo flart auegeprägt. daß ſie ſich 
durch die Erziehung und das Milien nicht ver 
wiſchen und den anderen nicht aſſimilieren loſſen. 

S. ſind die angeborenen Eigenſchaften des 
egrrs von denen deo Deutſchen ſo grundver 

ſchleden, daß ein Negerkind, wenn es deutſch er⸗ 
zogen wird, aiemals die den Deuiſchen eigen⸗ 
rniche Urt zu denken und za fühlen, awwehmen 
sird. 
Audere Voller unterſcheiden fich weniger tark 
m ihren angeborenen Eigen —7 Ein ia Ber 
lin dedtſch erzogenes Kind ſchwediſcher Eltern 
wird fich — erwachſen — wohſ in vichts von einem geboreuen Deutſchen unterſcheiden (ehört 
alſo zur deutſchen Nation. Chamiſſo ſtammte 
von ſrad zoͤſiſchen Eltern — und doch war er nich 
nur ein deutſcher Dichter, ſondern 18 wird aud 
taum jemand daras zweiſeln, daß er um 
deutſchen Kulturkreiſe, zur deutſchen Nation ge 
tzoͤrte Auch Heine war ein deuiſcher Dichter, er 
wax jn Deutſchland geboren und deuiſch exzogen: 

2 e. 

Grillparzer. 
Gin Sedenkblaitu ſeinem fünfzigllen Todestage. 

Ven Dr. Voltem aun—Dirſchau. 
Am 21. Januar 1822 waren es 50 Jahre 

als ein bekanmer aber auch verkannier Dichte: 
eiae maden Augen im Tede ſchloß. Es war 
Srilloarzer. Bei hm wie laum bei einem zweiten 
ſind ſireng zu ſcheilden ſein äukeres Leben als Be 
amter und ſein inneres Leden als Wenſch und 
Dichtetr. Zunãchtt ſein äußores Leben 
Tramz Grillparzer wurde am 151 Januar 1781 
un Wien als Sehn bes Adpokatenr Wenzel. Grill⸗ 
parzer und ſeiner Gaitin Bacianne, geb. Sonn⸗ 
leiihner, geboren. Er beſuchte das Gymnaſium 
ſeintr Vaierſtadt nud degann am 18 Februar 1813 
ſeiren Staatedienſt ols Konzeptewraktikant der Hof 

bibliochek und wurde im Tezeinher desſelben Jabres 
an die niederẽſterrrichiſche Gankal Anminlſtratien 
(eige Finanzbehö: de) verſetzt Im Jahre 1818 
murde er Konzepteprehiteni der allgemeinen Hof⸗ 
fanrer Fmauzminiſterlun) 1693 ebenda Hof 
ten ipiſit und 1832 Archiediretter in melche; 

Etung er ſas zu jeiner Penſ'aritrung blieb. Im 
April 1650 trat er mit bern Riel 
and eiten wrhtl:; vi 7400 

eres Haira:s 
enſin den Rohe 

ſand. Er jierb am 221 Janeer 1372. Zecin 
bon:ee Lenen brauve e Wien ze, nur ad 
J ben von Sewmer- und Kuaulenthol en in 

abdeu dei Wien. Gaſſein, Römerbad uſw. und 
* e 

aber es daufte doch mindeſtens zweifelhaſt ſein, 
ob er die deutſche Art zu denken und zu fühlen 
beleß 

s8 Jann alſo die Abſtammung eines Menſchen 

ſtimmten Nation nicht rechnen können, auch wenn 
er innerhalb derſelben erzogen iſt. ſie braucht 
es aber nicht. Sie wird es in allen Fällen ſein, 
wo es ſich um Vöoͤlkerſchaften handelt, die unter 
einander gar nicht ftammverwandt ſind, wie z. B. 
Deutſche und Neger: ſie wird es nicht ſein bei 
ſtammoerwandten Nationen. wie z. B. bei allen 

Indogermanen. 
die Unter⸗ Laßt Ach nun auch dad zweite Moment, die 

Anßeren Einflüſſe, Erziehung uſw. odjektww, feſt⸗ 
ſtelen? Zum Teil — ja. 

Woenn ein erwachſener Menſch die Sprache 

nicht zu dieſem Kulturkreiſe gehören, wodurch 
wird denn Kultuc vermittelt, wenn nicht durch 
die Sprache? Anders iſt es bei einem Kinde, 

denn das ſoll ja erſt erzogen werden. Von einem 
Säuglina wird mon richt erwarten, daß er 
deutſch ſprechen kann; ebenſowenig wird man ein 
fünjjähriges Kind deutſcher Eltern, das von ſei⸗ 

ner Wärterin Ru'ſiſch gelernt hat und kein Deutſch 
verſteht, dedhalb zum ruiſiichen Kalturkreiſe rech⸗ 
znen können Beim Kinde iſt ja der Prozeß der 
Erciehunag uſw. erſt im Werden. Da haben die 
Eltern darüber zu entſcheiden, in welchem Kul⸗ 
turkreiſe ſie das Kind erziehen wollen und wohem 
es daher zu rechnen iſt. 
Von anderen, weniger charakterifſiſchen, aber 
in manchen Fallen doch bedeutſamen Merkmalen 
der Nationalität möchte ich hier vur die Zugehö. 
rigleit zu einer befrimmten Keligionsgemeinſchaft 
erwaähnen. 

Es gibt noch alleelei andere — ich möchte 
ſagen: ſekundäre Merkmale (e. B. Volksſitten), 
das alles dier zu beſprechen, würde zu weit fübren. 

Man köõnnie etwa folgende Richtlinien zur Feit⸗ 
ſſellung her deut'chen uuv — mutatis mutandis 
— leder anderen Nationlität aufſtellen: 

1. Wenn jeragud von deutſchen GEltern ſtammt 
und nur die deuiſche Sprache beherrſcht, ſo gebört 
er zur deutſchen Nition, auch wenn er dos Gegen⸗ 
neil behaupten ſollie. 

2. Wern keines dieſer Meitemale vordauden iſt, 
ſo ift die Natignalität des Betreffenden micht die 

denjde. 
22) Ebenſo nicht. wenn er wohl demſch erzogen 

iſt. aber ſeine Eltern zo einer ſicher aicht indoger 
maniſchen Rafſe gehoͤren. 

Auch nicht. venn ſeine Eitern Deuiſche find, 
eꝛx aber — als erwachſener Menſch — kein Deutſch 
ver ſtehi. 

8 Wenn die unter 3. genannten Merkmale bei 
jemanden nur zum Teil zureffen. Wenn er E B. 
einer Miſchehe zviſchen Indogermonen und Nicht 
indogermanen entñlammt. oder ſeine Ellern wesl 
Jndogermanen aber nicht Deurſche find, eer aber 
deutſch erzogen iſt: ader wenn emand mehrere 
Sprachen ſpricht, large unter Asgebsrigen einer 
anderer Natilon gelebt hat uſw. — ſo Heboͤrt der 
Beteffende faliiſch zu mehreren Kulturkreiſen, zu 
verichiedenen Nuiioualitälen. er ift ein vangnalet 

wohin er ſoruell gerechnet ent ede men nehe unter 23) chuet werden ſoll. Auavad 
türlich —X5 

Dieſe Auffafnnn der Frage ſchel— Tatjſachen zu baiſhrechen Frage ſcheint mir dern 

denken Sie daran, die fälligen Bezugsgebühren zu ent · 
richten. Unſeren Leſern, die mit 
den Gebühren im Rückftande ſind 
können wir nach Ablauf des Monats 

die Zeitung nicht mehr liefern 

einigen goßeren Reiſ 

eich und England, 1843 in der Taͤrk⸗i und 
Gelechenland und 1847 nochmols in Deniſchland. 

Als der Dichter 80 Jahre all war, haite er 
eine Jamilie Feshlich kennen gelernt. zu deren 
aãlteſter Tochter Kathi er ſich dhingezogen fuͤhlle. 
Sie zählte damals 21 Jahre. Doch waren leider 
beide leicht erregten Gemütes und ſo lam es 
aöfters zu Reitereien, die einen Ehebund hinderten. 
Kirz gefoßt entichloß ſich Grillparzer ledig zu 
bleiben, doch blleb er mit der Famiie Frönlich in 
fländiger Fuͤhlung und entichloß fich mit 60 Jahren 
als er nicht mehe fürchten brauchte, der Weli ein 
Aerger ais zu geben, zu den vier Geſchwiſtern 

waren. als Zimmerhur zu ziehen. Das Mit ag 
egſin nohzm er in zinem nahen Gaſthauſe zn ſich. 

Als Hichter erang er nach einem Miherfolge 
ſeluen Erſtliäagswerkes Hlanta von Eiſtelien“, den 
erflen groſfen Erfrit mit ener. Ahnfrau'“, die 
zine gewliſe Verdaueiſchaft mit den damals herr⸗ 
ihenten Schicialseraasrien halle Lud die ſein 
Berharan's nde, Zeinem ar er und iſt voch 
houte jatt nur betannte als Vertreter der Schick 

Drames enfliammit anßerdem. jeinet 
Feer. Erwäbres Dir wrüchſt ieſne Tramen aus 
der geechrichen Sage (Sappha, des TPteeree uab 
der Libe Wellen, AMedea) und vergleichen dieſeben 

dalur maßaebend ſein, daß wir ihn zu einer be⸗ 

einer Nation nicht kennt. ſo kann er doch wohl! 

Miſchling. Dann muß er naielich ſelbſt entſchelden. 

Bei Kindern entſcheinen na⸗ 

Dornen und Diſteln. 
Die Koft des Lodzer Kinopublikums in der 

leßten Woche: 
Grand⸗Kino: Der Mann ohne Beine. 
Caſino: Der Menſch — ein Tier. 
Oꝛeon: Der Reiter ohne Kopf. 
Charakterifliſch! Beſſer haͤtte man es auch 

nicht erfinden können. 

Nach dem Umſturze warden in der Tſchecho⸗ 
ſlowakiſchen Republik alle Orſyen und Titel ab⸗ 
geſchafft Nunmehr bereitet die Regierung ein 
Geſetz vor, demzüfolge der Titel Exzellenz“ 
wieder einageführt und auch die Verlehung 
von Ordensauszeichnungen neuerdings geftattet 
werden ſoll 

Ja, ja: Am Orden haängt, nach Orden drängt 
doch alles. . Ob moneorchiftiſcher, ob republikaniſcher Be⸗ 
amter — der Exzellenz Titel iſt zu ̟  velockend, 
als daß man ihn miſſen möchte 

Man ſieht aus der obigen Geſchichte, daß 
Polens Beiſpiel anſtechend wickt. 

In der R. F. ſchreibt Wiſe: 
Wie die heutige Ehe häufig zuſande do imt, 

zeigen einige Auzeigen aus dem „Berlinger Tage⸗ 
ptait“, in denen ſich der Bürger nach einer Ge⸗ 
fährtin far den heiligen Eheſtand umfieht: 

Für durchaus tüchtigen Zuſchneider, 
nicht über 33 Jahre. bietet ſich Selegenheit 
zur Ginheiraun in bekauntes Maßatelier, 
verbunden mit Tuchgroßhandlung. Kon⸗ 
feſſion und Vermögen nicht aursſchlaggebend. 
Offerten unter...“ 

Wir hoffen, daß dieſes Maßatelier eiaen lüch⸗ 
nigen Zuſchneider finden wir). Ob dadei die 
Heiligtent? der Ehe underlegt bleibt, »ſt eine 
andere Frage. .. 

und fein tes Genre, ſucht zwecks Ein 
heirat einen füchtigen Fachmann Es 
tommen nur Herren in Frage, welche den 
Poften eines Konfektionäxs mit Erfolg be⸗ 
dieidet haben 

Auch hier wird der tüchtige Konfektionär die 
Damenmäntelfabrik finden, die für den heiligen 
Eheftand noͤtig iſt. 

In einer anderen Anzeige wird die junge 
Tochter durch folzende geiflige Qualitäten ihres 
zukünftigen Ehem mues angezo nen: — 

„Geireidekaufmann, Gelchäfis⸗ 
fährer bedeutend Provinzgeſchäftes in ſchöner 
egend, freid. Chriſt, vornehme Erſcheinung, 
Enhe 30, *inkommen 75 Mill. s8. Zimmer⸗ 
Wohnung im Geſchäftshauſe. da won zwei 
neu ein zerichtet, Auto und elegantes Fuhr⸗ 
wverk zor Verrügung, wünſct Hrirat. Dis⸗ 
kretion Ehrenſache, Bildofferten uſw.. 

Das Auts ſcheint ouch im heilicen Eheſtand 
eine große Molle zu ſpielen. ———— Herrenꝰ 
— (gibt es auch zweit, dritt/ und vierklaſige!) 
werden damit gelockt: 

„Buremburgerin, in Deuiſchland 
lebend, Villa. Auto, vielfache Millionärin, 
Sroßinduftriellentochter, ſchuldlos geſchieden, 
26 Jahr, Vermögen 6 Willionen, eventl. 
Einherrat in große Merke, Bankierdtochter, 
moſß.. Mitgift 115, Millionen, ſocht er ſt 
tlaſſigen Herrn zwecks Heiat. 
Offerten 

Praktiſcher veranlagt iſt folgender Freſer: 
Erfahrener Tertilkaufmann 

mit lanoj. praltiſcher Eriahrung. ftüchtiger 
Organiſator, ſucht tärige Beieiligung mit 
arõß. Kapital, ſoſort I!/, Million, ſaäter 
auch mehr, bzw. Uebernahme eines Manu⸗ 
fad tur warer geſchãſtes oder Ka uhauſes. Ver⸗ 
mittler werden honoriern. Suchender, 
Mitte 40, würde auch KFCinheiran nicht 
abgeneigt ſein. Ausführliche Angebote uſw.“ 

Es war er 3. B. 18i8 
in Jialien, 18260 in Deutſchland. 1830 in Frauk⸗D 

Fröhlich, von desen eine Witwe die anderen ledig G 

uan a, die Unde — doc weiche zeiche Jülle dau 
ferch brren 

Nun werden ſich dieſe ſchönen Seelen treffen 
und dennenlernen. ſie werden ihre Auto und ihre 

rama ſteht auf einer ſittlichen Höhe, wie ſie 
kaum die S· genwart erkllommen und atmet eine 
klaſfiſche Rahe. Iſt es aber denkbar, daß ein 
Barbarenfürſt zu helleniſcher Zeit ſo hoch und edel 
Wagn. geſprochen und gehandelt hätle wie ein 
hoas Wie anders bei Gulloarzer! Dier heriſcht 

vnter ſüblichem Himmel dramatlich bewegtes, helle 
nifches Leben, wie wir es aus Homer kennen. 
jelbſt die grauſen Verbrechen einer Medes ſind 
fein pſychologiſch moliviert und unſerm Denken und 
Fühlen nahbe aebra ht. 
Wollen wir aus der ſchier unerſcörflichen Fülle 
der Dramen Grillparzere nur noch erwäheen 
Abuſſa (eine börmiſche Sage), „Konig Otiokars 

ſũck und Ende“, ſowit „ein treuer Diener ſeines 
Herrn“. die beide der öerreichiſchen Geſchichte 
entleint ſind, un) das Luſtiprel , Weh dem. 
der lügt'“ 

Wenn alio noch hente in Liferaturgeſchichten 
Grillperzers rur als Vertreter“ der *odnckſals 
trogöole er aãhnt wird. wenn ſeine eqzlloſen an⸗ 
deren Schöpfungez aud Nachläſſigket oder wit 
Abſiht verſchwiegen werden, ſo wird dic Nurect. 
unier dem der Dichter ſchaa u Lebzeiten lirt voch 

un weltriten Ketiſen da. ſoteit die derrice 
Zuune rticht, betannte usd 4. leſen zu werden. 
Gipagr paort deutſched E. at und deui cze Grũudla;chleir chauer 8i8.) 

„HRamenmäntelfabribk, mittleres 

Gefl. Offerten unter.. 

mit Goeihe⸗s Meiſterdrama Iyhigenie. Goeihrs 

qꝛut: jortaeſidt. rosdem vor aller er es verdient. 

Zimmereinrichtungen prüfen. ſie werdes ſich du 
Ehre geden“, ihre, Verlobung“ und ,Vermah 
ĩung“ anzuzei gen, fie werden die „glückllche Geburt 
ihrer Kinder hocherfreut“ mitieilen, den Him⸗ 
gang“ ihres „vielgeliehten Gatten“ berrauern ſte 
werden im heiligen Eheftand in Zucht und Siſte 
zu leben wiſſen — 

Oder auch nicht! 

Ein Leſer in Oberſtein bekam von der We⸗ 
hoͤrde einen Umſazzſtenerbeſcheid. in dem. der 
Frankfurter Ztg.“ zufolge, folgende ſprachliche 
Glar zleiſtungen voorlommen? Gegçen die Steuer⸗ 
feſtſezung iſt binnen eines Monats nach dem Ta 
der Zuſtellung oder der Bekanntgabe des Beſ— 
das Berufungsverfahren (8 218 der Reichsalgaben⸗ 
ordnnug), demnach der Einſpruch beim Umſatßz⸗ 
ſteueramt, gegen die Auferlegung eires Zuſchlags 
zum Steuerbetrag jedoch nur die beim Unrſah⸗ 
fteueramt einzulegende Beſch nerbe on dos Londes⸗ 
finanzamt (G 281 der Reicksabgabenocdnunch ge⸗ 
geben. Lediglich die Beſchwerde an das Lendes⸗ 
finanzamt i auch, nenn die Steuer infolge Ver⸗ 
ſchuldens des Steuerpflichtigen anf Grand elner 
Schätzung feñgeſetzt iſt, im Jalle der Steuerfeſt⸗ 
ſezung auf Grund einer Schäturg hinichtlich der 
Hõhe des geſichätzten Umſatzee gegeben. Die Friß 
ven einem Maenat deginnt inſowei: zult Ablauf 
des Tages, an dem der Steuerdeſcheid im übrigen 
unanſechtibar gevorden iſt (8 210 Adſ. 8 der 
Relh�Labgaber ordruug).“ 

Der Be roffene iſt bei dem Verſuch, der Satze 
Sinn herausz abelommen, ſodlüchtla geworden. 

In dem Kommentar der Deutſchen Reichsge⸗ 
richtbräte zum Vürgerlichen Geſehbuch, 8. Auflage 
1921, befindet ſich ſolgender klarer aud ollge 
ver fiändlicher Sate Als Beiſplele find zu urnnen: 
wenn im Pfandrecht an dern Anteiltzrecht tinesd 

Miterben an dem gemäß F 2032, Abſj. 1in ge⸗ 
meinſchaftlichen Vermögen der Erbea ſtehenden 
Nachlaſſe, das gemäß 88 1273, 1274, mirtiau 
beſtellt werden inn (N.G. 84, 396; 87,828). 
in dem Fall des Vermerks im Gruudbuche über 
ein Nachlaßgrundftück, daß die Miterden ia chrer 
Geſam iheit (wie Eigentümer des ganzen vugeteil⸗ 
ten Nachl ifſes, ſo auch) Eigeniüc:er Re⸗G. vo, 
235) ſeien, nicht eingetragen iſt, da nach dem 
Grundbuch der Miterbe in Gemeinſchaft tait den 
anderen Miterben unbeſchränkt über das Gruud⸗ 
flück verfügen könnte, während wach der wirklichen 
Rechtslage zufolqe der Pfandbeſtellung gemöß S 127 
(M⸗G. 84, 8399) er zur Verfügung der Zuſtim⸗ 
mung des Pfandgläubigers bedarf, inſofern alſo 
das Grundbuch, weil eine beſtehende Verfüaungt⸗ 
beſchränkung (die aber nicdt eine rechtsgeſchäftliche 
(nicht eintragbare) Verfügungsbeſchränkung in 
Sinne der 8 187 iſt, ſondern aus dem ding ⸗ 
lichen Recht an fremde ma Gegenſtand ergibt), (Ro 
G. 90, 237) nicht eingetragen, varichuig iſt (M. 
G. 90, 263).“ —— 

„Mir wird von alledem ſo dumm, als ging 
mir ein Muhlenrad im Kopf berum. 

Elne ſchauderhafie Neuheit ſteht vud — wie be⸗ 
reits gemeldet — deoor: dae Telephoun in 
den Schnellzügen. Dem Fuhrgaft ſoll die 
Mõglichteit der Unſerhaltung mit dem Veſchäft, 
ſeiner Frau und anderen lenen Mitmenſcheun nicht 
entzogen werden. Ece ſold nichts entbehren. Der 
Vorſchlag verdient die kraͤftigken Flüche. die ben 
gehetzten Menſchen dar Gegenwart zu Gebote ftehen. 
Der Echnellug wur biher die Oaſe des Schwel⸗ 
gens, elne Sahr hafte Eꝛ holung. Keiner in der Welt 
drauſßen konme dem Fahngaſt erwae auhaben. Jeßt 
wird man ihn anläuen und ihm zuſchreien, deß 
Anna die Maſexa hat und Kali Kuxe geſeiegen ſind. 

KRusdkin hat geſagt, die Siſeabahnen ſeten gemacht 
woeden, damt die Narren ſchnedte zu ſammenkom⸗ 
men könnten. Wenn der das Telephen im Schnell⸗ 
zug nogh erlebt hoötie! Zu cen vieleu falſchen Ver⸗ 
bluduogen, die unter Leben verheerra, dommen jetzt 
auch noch die im Schnelzug hergeſiellten. Das 
friedliche Geñicht des auf den Polfern ſemes Ab⸗ 
zeils zuhenden Gatten wird zur Segr werden. 

der Aunget in Rußlan. 
Dem 1. Januarheft der in Prag erſchete 

nenden Wochenſchruͤt, Wolja —28 ent⸗ 
nehmen wir das folgende Bruchſtuͤck einer 
erſchůtternden Schllderung V. Zenzinows: 

Eniſetzlich ifſs im Dorf. Geblieben ſind bloß 
jene, die noch Vieh beſizen. Sie zerteilen dad 
iegie auſsgemergelte Pferdchen und berechnen lange. 
wie weit es noch reichen werde. Die Menſchen 
ſchwellen an, Waſſer iſt ihre einzige Nadrung. 
In den Doͤtfern liegt ein Drittel der Bevölke⸗ 
rung bewußilaß. Im Kreis Buzuink ſtarben 
Hungers mehr als :5600 Ermachſene. Eine 
neue Krankheit ift aujgetaucht: et diellt ſich Er⸗ 

R 

brechten eits, don den Lipoen und der Zunge geht 
die Saen herun er urde der Nenich ſtirdi. In 
jeuem ertt gibt &Garderte ven zugeloerrten 
Häuferu. Ja jrderu Annistreis flirhen zehntau⸗ 
fende und banberitacie de Nenjchet: guis gate⸗ 
wobl. Die Völterwanderung uat in Ende. 
uar ſein Virh aunf,ezedrt vat iſt g ſlotbten, wer 
es ceſtezu Cobe r wird ſicben., Wir ſahen 
inen Bouet, ver aicrig oze Stücke Zleiſch eon 
ainen auf demng nach Samara gefollenen 
ferd varſchlang .— 
ESd ſchreibi vom ſanariiden Dock EvNaſjew 
inm den Modaure ,IJwieſt jas vom 6. Dezemder. 

——* 
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Ausge ber 
graßwãchtig an 
nernen Lie dern 
oan Clemens Brentano. Dieſes Opus erſcheint in 
nur 60 Exeraplaren, die durch Vorbeſtellungen „be⸗ 
relis teilveiſe vergriffen“ ſind. Naturlich iſt bas 
Wer? erleſen ausgenattet. Koſtenpankt: 800 Gul⸗ 
den, alſo biele tauſend Markl Gemeingut des Volles 
werden dleſe Lieder des Vollelled ⸗Sawmlerd nicht 
ſehr bald werden. Jedes doſtet eben 60 Eulden 
und die hat nicht jedes liederfrohe Herz ſo parat. 
Aber 60 Aut exwãhlie werden ſie ſingen. 

* 

fur Au vñhblte herans 
eigt 

M 

von ſeche ne Luxus Auagebe 

Mit einem Siommlapital von 150 000 M. iſt 
m Berlin ein Unlernehmen ing Leben getteten, das 
die Frma wräat: „Roma-⸗Bella klaſſiche Schön⸗ 
delie mittel Geſellſchaft mit beſchränkler Hoftung 
Segenſtand des Unternehmens in der Erwerb und 
Vertrieb des en dem Geſellſchafler Richard Feedler 
verfazten Werkez Plaubereien eines Chemilers 
her die nen entdeckten Schönheltsrezeple der rö⸗ 
miſchen Kaiſerinnen ſowie die Herſtellung und der 
Betrieb der in dieſem Werke hehcudellen ſowie 
auch anderer dasmeliſchen und geſuudheillichen Mit⸗ 
tei uſw. 

So wäte denn wieder einmal einem ſchwer⸗ 
empfundenen Bedürfnis abgebolfen Nie Schön 
heltsrezepte der römiſchen Kalſerinnen werben näch⸗ 
tens in keiner beſſeren Dausboltung fehlen. 

A. K 
—— — 

Cokoles. 
So dz, den 29 Jarmor 

SGedenket der Mückwanderer aus Mufß⸗ 
land?! Zvwecks Erleichterung des ſchweren Geſchicks 
der Rückwanderer aus Rußland hat ſich beim Lodꝛer 
BDeatronat über die Rückwanderer ein Komiiee der 
Woche far Rückwanderer“ gebilbet, das in der 
Zeit vom 29. Januar hig jum 5. Februar d. J 
une Spendenſammlung für die aus Rußland nach 
der Helmat Zurücklehrenden veranſtalten wird, Im 
Aufruf dieſes Ausſchuſſes heißt ea: 

Nicht alle wiſſen wohl, daß die Rücklehr dieſer 
Unglücklichen, denen es gelungen iſt, der bolſche⸗ 
wiſtiſchen Hölle zu entfliehen. unter den fuͤrchter⸗ 
lichſten Bedingungen vor ſich giht. Nach monate⸗ 
lauger Reiſe komwen diee Aermſten der Armen 
in angeheigten Güterwagen bei uns an, elend, ab⸗ 
geriſſen, oft krau! und gegößnlich ohne einen 
Stoſchen Geld in der Taſche, da ſie von verſchie⸗ 
denen bolſchewiniſchen Beamten während der lon— 
gen Reiſe gãnzlich augeranbt verden. Auch unſre 
Stadt muß das ihre dazu beirragen, um die Un; 
glũcklichen zu retſen. Am 20. Janvar ſowie 2. 
und 5. Februar d. J. veranſtaliet das Komitee 
eine Sammlung in den Straßen und öffenlichen 
Lokalen; auch hat es ſich an die Beſitzer dou Tbea⸗ 
tern, Kinemategrapher, Läden, induſtriellen Uniter ⸗ 
nermen und dergl. mit der Bitte gewanbt, einen 
Teil ihrer Einnahmen in der genaunten Woche 
für die Zwecke dee Patrouais zu ſpenden. Ein 
ſeder mug Hand enlegen und taͤtig mit virken an 
der Sammlung. Die geſammelten Spenden ſind 
dem Schatzmeiſter des Komitees, Herrn Wiadys aw 
GSckersdort, (Bantbaus, Petrikauer 102) zu übexr⸗ 
ſenden“. 

Ju Abwebe des Fleckſtebers Die Ueber 
twragung des Fleckſiebers von Menſch zu Menſch 
erfelat ausſchließlich durch Kleider läuſe. Der⸗ 
eruig ver auſte Perſonen bilden daher eine große 
Gefahr für ihre Ungebung Die Krandlheit be⸗ 

vnd allgemeiner Abgeſlagenheit. 
tzeten nervöſe Störungen, beſoaders Bewußtiems⸗ 
ſßörungen auf, hnlich wie ſie auch bem Unter; 
lelbetyyhas vorklommen. Noch vor Ablauf dur 
erſten Arankoeitswoche macht ſich ein Hautaus⸗ 
ſchlag bemerlbar, der aus kleinen big n engroßen 
röilichen Flecken befteht. Dad hat im Vo s nunde 
n der Bezeſchnung „Flecktyphus“ geführt Die 
Sterblichleit beträͤgt bie zu 530 Proſent der Er— 
krankungsfälle. Der einzelne ſchütt ſich am beften 
durch dorgſamſte Reinlich keitn dor der Er 
krankung. Verrugung der Lauſe, wenn es einmal 
zur Verlauſung gekommen iſt, ift Vorbedingung 

Nuerdiags kammen auch Muſilalien in 

J inm 

Zon Richard Strauß, nach Gedichten Verdauungsſförungen und 

i ee et— zeichnung nach Saſcha Schneider in — 
zdemlich vlõtzb — 2 

Sehr bald 

Frete va⸗*⸗ —XR 
—— · — — 

Dte Geipohe herricht ſehr ſtark in Lodz 
Haupt gmptouꝛe. Fieber. Nattigkeit Kop⸗ 

Hals- und Gliederſchmerzen. oft auch 
faſt regelmäßig in 

mehr oder weniger deftiger Lufnöhrenkatarrh, 
ſind ja vielen Menſchen ſchon aus eigener Er⸗ 
fahrung belannt Gefährlich ſind die hin aud 
wiebder im Verlaufe der Erliraunkung auftretenden 
Lungen entzũndungen. 

Da die Grippe faft immer mit einer Reizung 
der oberen und unteren Luftwege (Naſe, Rachen, 
Kehldopf, Luftrõö e mit ihren Veräſtelungen in 
den Lungen) beginnt, ſo kommt es ſchon im An—- 
fange der Krankheit zu häufigem Nieſen und 
Huften. So erklärt ſich die ungen ein raſche 
Verbrellung und gleichzeitig Uebertragung auf 
viele Menſchen dadurch, daß ſehr wahrſcheinlich 
vermitlelſt der deim Nieſen und Huſten in der 
Luft verſpruhten felnflen Tröpfchen der Srreger 
der Trankheit in den Körper anderer Men chen 
eindꝛ ingt, die in der Umgebung eines nieſenden 
oder huſtenden, anſaugs nur ganz leicht Erkrankten 
ſich aufhalten. Es muß anenommen verden, 
daß die Empfänglichkeit für bie Erktrankung bei 
den weiſten Menſchen ſehr groß iſt. Ebenſo groß 
ſcheint aber die Unſitte zu ſein, zu huften und zu 
nleſen, ohne ſich Haud oder Taſchentuch vor Mund 
und Naſe zu halten. Dieſe Usſitte gilt wicht nar 
mit Recht als Zeichen einer ſchlechten Erntebung. 
ſondern iſt auch eine Räckſichtloſigkert 
gegenüber den Mitmeaſchen, die ſich in der 
Nachbarſchaft eines ſoſchen rüctſichltslos Huſtenden 
oder Nieſenden aufhalten müſſen 

Als Schuzmaßunahmen werden wmöglichſt 
unvirãnderte, aber regelmaͤßige ·Lebens weiſe aus 
reichende Ernahrung und regelmäßiger Schlaf, 
eine dernunftige Hautpflege, wöchentliches vad, 
regelmoßlge feuchte oder duch ttockene Abreihun⸗ 
gen om ganzen Körper in gut gelüftetem. aber 
nicht zu kaltem gmmer emofohlen Jedoch ſoll 
derjenige, der an letztere nicht gewöhnt in, nicht 
gerade in dieſer Jahres zeit damit beginnen 

— e— 

Neue —Schriften. 
Fie ſchöntzeit, opatẽſchrift ſür Lunſt und 

Leben. Verlag Richard Gieſecke Dresden⸗A. 21. 
Es hat Ane Zeit gegeben, da man der Schönheit 

Alläre baute. Dieſe Zeit verging und eine neue 
brach an, die die Schönheit ſandhaft naunte und de 
verſtleß Es in noch nicht ſo lange her. daß dieſe 
Anchounung in die Rumpelklammer geworfen wurde. 
Noch heute wird der nochte menſchliche Körper, das 
ſchönſte, das die Natur hervorgebracht hot. pon 
Muckern befehdet. Ein junges Geſchlecht it jedoch 
he angewachſen, das ſich wieder des menſchlichen Kör⸗ 
vers freuen gelernt hat und auch andere zum Genuß 
dieſer Freube erziehen will. 

SDie Wonatsſchrift Schöubelt“ widmet ſich ſeit 
17 Zeohren der Förkderung dieſer Erziehungsarbeit 
und hat hier bereits gute Ergebniſſe guſzuweiſen. 

Ihr veueſtes (411) Seft iſt Saſcha Schrete 
der's lebensoellem Künviſchaffen in Bild, Llaſtik 
und Zeichnung gewdnet Und zwar iſt dieſes Theuia 
dahin begrenzt, deßz bas Heft ſich ousführlich nur 
mit dem Schaifen Schneider's voz dem Zeitpuntt 
ab beſchäftigt, ale dem Meiſter bexeite die Idealge· 
ſtalt bes Mexnſchen künſtleriſch auſgegangen war. 
Dewgemäß forril ſich das Streben Schreider's dach 
dem Leitwort: „Kraft — Kunſte, wie das in inem 
ſehr gehultvollen Aufſag von Or. Felix Zimmernann 
aus fũührlich dargelest iſt. Praltiſche Löſung findet 
das Sroblem in dem von Schneider gegrüubeſen 
Kraft⸗ Qunſt· In litut zu Dresbden mit ſeiner kunſige⸗ 
mäßen Ausbildung des menſchlichen Körpers, das 
durch Theoroe einarhende Wurdigung findern. Im 
Nobwmen des Ganzen ſchließt eine Auewahl aus dem 
raftvo len Balladenzyklus , Bayard“ des Freiherrn 
Boõrries v. Münchhauſen nur einer felnempfindenden 
Einfübrung von Tea Girardelli das Heft. welches in 

wmuſteraültiger Weiſe reich bebildet iſt, bie Umſchlag 

Ihre 
nerzen 

1 

Eprachenk te von Miit-lezurepa. (Deutſches 
Selbſteſtimmangẽrecht ) Von Or Wilhelm Winkler, 
28 Verlag Hermann Golbſchmiedt, Geſ. mub. 
9., Wien. 

Sieſe Karte iſt dile erſte, die die ungeheure Unge⸗ 
rechtigkelt darſtellt, dle dem deutſchen Volk durch den 
Vertrag von Verſailles wide fahren . Von den 
nabezu 8 Millionen Deutſchen. die im Jahre 1921 in 
Europa lebten, entfallen quf Nittelenroba faſt 7 
Ballloren: Beutſchland mit 688 Milllonen, dos 
Grenzlauddentſchtum uit 162 BRilllpnen unb ſonſtige 
Staalen mit 31illlonen. Ouxrch bile Verträge von 
Verſailes und St. Germain ſind im ganzen 156 
Millionen Deufſche vunter jrembſprachige Serrſchofi 
und in Unſelbſtãänbigkeit geraten. Oem geſchleſſenen 
deutſchen Sie dlungẽs geblet — ohne Schweiz, Luxem ⸗ 

—— — — ⸗ — 

Die Petersburger Brawda“ berichte über Ich biu ſoeben aus der Gegend des Todes 
einen Fall von Menſchenfrefſerei im Dorfe Mot- 
ſcha in der ſamariſchen Gubernie. 

In den Eiſenbahnftetionen, in den Orten, 
wo ſich die hungernden Auswanderer konzentrie⸗ 
ren, ſerben tagtäglich 60 —70 Menſchen. 

In der Tatarenrepuhlik iſt es unmöglich, alle 
Veftorbenen zu beerdigen — die Leichnaͤme häu 
fen ſich zu Hügeln 

Der Vollskommiſſar ſur Geſundheitsweſen 
Semaſchko ſchätzt die Zahl der Fungernden aef 
25 Aillionen Menſchen, davon 5 Millionen 
Kinder. 

RNanſen ſchätzt die Zahl der Hungernden auf 
20 Rillionen und verſichert, daß von dieſen 30 
Millionen mindeſtens 10 Millionen vom Tode 
bedroht ſind. Allein in der Gubernie Kaſan 
müfſen nach ſeinen Worten Hunderttaufende 
Hungers fterben 

Die Aufzöhlung kbönnte ins Unendliche fort 
geſetzt werden. 

Hat es einen Sinu? Und fuͤr wen? 
Sieben Monate ſiad bexeils vergano ſei 

dem aus Rußland der Hilfernf erſchollen iſt. 
Unablaſſig ſchickt Nanſen eue Raßland ſeine 
ZTelegramme. die von der e⸗nropäiſchen 
ſuftematiſch in Petit abeedructt werden 

Hier eines der letzten Telegramme Nanſens — 
ein Radig aus Petersburz vom 19. Dezembew 

Breſſ 

zurũckgekehrt vnd wenn ich an die unbeſchreiblichen 
menſchlichen Krſbehrutigen und Lelden denke, die 
ich mit Agenen Lugen geſehen habe, wird es für 
mich hegreiflich, wie die Mer ſchheit einer ſolchen 
Sinmaton gegenũber gleichgültig blelben kaum 

Ich ſah aufj dem Friedhaf nen Buzulud 80 
nackte Kinderleichnaine, einen über den andern 
geſch Klet. Man hatte ihnen die Kleiber abgeusm 
nreg, um ſie jtuen zu geben, die noch am Leben 
geblleben varen. Das war die Ernte des Todes 
in deu lezten wei Tagen. Als ich die Toten ⸗ 
graber ſrogle, wiedlel Leſchen fie lägiſch beerdigern, 
antrarieden ſie, ſe delen außerſtande, mir Aus 
kantt zu geban, da die Leichen wagenweile herbei 
geſyafft würden. Der Aublick der Hunderie ven 
zrugernden Kiudern, die dermaßen abgemagert 
dad, daß ſie Skeletten aͤhnlich ſehen und ſich kaum 
auf den Behnen zu halten vermögen, der Aublick 

er bungernden Mütter. die um ein Almoſen 
bitien, um ihre Kinder zu retten — dleſer Aublick 
Ppotlet jeder Beſchreibung 

Die Volker und Regierungen Er⸗ 
ropas müſſen ſich aufraäffen nud das 
Duntſehliche, das ich hier begibt, be— 
gréeifen. Die Meunſchheit darf nicht 

uwlafſen, daß ſuch veiterhin ereignet, 
—* ſUch ſchan ereignet. GSs iſt 6453 
ſpät, abee woch iſt HUlfewsglich 

re Potete in Empfang zu nehmen. 

daß die Undbekannte 

Sonntag, daees 9 ru 

burg, Li⸗chtenſteln und Belgien — gehören heute auf 
625 908 kinẽ faſt 2 Millionen Deutſche an, von denen 
mehr als 12 Müllonen bdurch die beiben Verträge 
auf UStoaten aufgeteilt worden ſtiud 

Dies bedeutet einen Treubruch ſondergleichen 
gegenũber dem deuiſchen Volke; 
ſchwerer politiſcher Mißgrif, da die neugegründeten 
Staaten Billlonen widerſtrebender Deuſſcher als 
Zwangsuntertanen zugewleſen erhielten. Daburch iſt 
zu inneten Wirrniſſen und außenpolitiſchen Verwick- 
langen ein Keim gelegt worden, den niederzuhalten 
keiner idiſchen Macht gelingen wird. Der Gedanke 
des Selbſtbeſtiw mungẽ rechtes hat im großen Kriege 
gegen die alte Donaumonarchie entſchieden und deren 
Grenzen geſprengt; er vird auch vor den Grenzen 
der ernveen Aalionaluãtenſtaaten kaum Halt 
machen 

fus aller Weit. 
Poiniſche Rückwanderer um 4000 Dol⸗ 

lar geprellt. Drei polniſche Rückwanderer, die 
aus Kanada nach ihrer Heimat reiſen wollten, ſind 
von einer internatio ualen Bande am Bahndof 
Chorlottenburg um ihre ſamtlichen Erſparniſſe ge · 
bracht wordeu. Die Polen kamen aus Poris und 
hatten 4000 Dollar dei ſich In der Eiſenbahn 
letnten ſie ein paar Leute kennen, die ſich im Ge⸗ 
ſprãch genau orientierten· Auf dem Bahnhof Char⸗ 
loitenburg verauleßten ſie die Polen, ihr Geld in 
herbeigeſchaffte Kartons zu packen, die ſie bei der 
Aufbewahrungeſtelle fſür Haudgepãck hinte legten. 
Die Schwindler wußlen es nan ſo einzurichten, 
daß die Scheine für die Kartons der Polen in 
ihre Hande kamen. Sie fübrten die Polen in das 
Konſulat, und während zwei mit in die Buregu ⸗ 
rãume hinaufgingen, entſchuldigte ſich der dritte 
mit einem wichtigen Gang. Einige Stunden ſpäter 
giugen die Volen wieder nach dem Bahnhof, um 

Sie mußten 
zu ihrem Schrecken dören, daß ihre Kartons de 
reits abgeholt waren. Die geſamten 4000 Vollax, 
alſs eiwa 13 Millionen Matk, haben die Gauner 
erbeutet. 

Ein ungeklänter Fall Am 14. Januar 
erſtaitete ein Student der Prager Sicherheits⸗ 
wache die Anzeige, er habe Ende September er⸗ 
ahren, daß im Hotel „U Stupartu“ die ameri⸗ 
kaniſche Filmdiva Sela Deslis logiere. Der 
Siudent, cin Vezehrer der Filmkunſt, ließ ſich 
bei der augeblichen Schauſpielerin melden. Er 

wurde von einer Perſon enpfanen, die er nach 
ihrer äußeren Erſcheinung für eine Dame der 
beſten Geſellſchaft hielt Ert ſpäter erkannte er, 

ein Maun ſei. Als er 
Sonnabend dem Unbekannten auſ der Straße 
begegnete, ließ er ihn polizeilich agnosezieren. 
Die Filmdiva wucde als der 27 jährige Gaftwirt 
Alois Duſek aus Sany bei Podeb ad euntlarpt 
Aus der bei ihm donfiszierten Korreſpoaden; 

geht hervor, daß Duſek mit mehreren den beſten 
Kreiſen angehö igen Männern Zezieh angen unter ⸗ 
hielt, die darchwegs der Anſicht wären, daß ſie 
es mit einer Frau zu tun hätten. Duſek warde 
dem Landesſtrafgeticht überl efert. Der Vorfall 
intereſſiert lebhaft die ärztlichen Kreiſe. 

Ein Dracua auf boher See. LEin Lon⸗ 
doner Funkſpruch vom 17. Jannar beſagt: Ein 

eungliſcher Fiſchdampfer retlete in der Nor ſee unter 
dramatiſchen Umſtänden einen Teil der Nanuſchaft 
des deutſchen Frachtdampfers Veſta““ Die befta“ 
hatte eine Fracht von Arſenik an Bord, das ſich 
entzünd ete, explodierte and Vorder · und Hunter⸗ 
ſchiff in Brand etzte, Hierbei kamen 11Mann 
der Beſahzung um. der Reft von 10 Mann 
ſuchte auf dem zom Feuer nicht ergriffenen Teil 
des Schifſes Zuflucht und harrie hler inm tten 
eines Schneeſturmes und in geauſamem Froſt 
ſieben Stunden aus. Der Fiſchdampfer verſucht⸗ 
zveimal vergeblich, ſich dem brenneuden Dampfer 
zu naͤhern und konnte den Reſt der Biſatzung 
erft beim dritten Verſuche retten 

Ein Mädchen ais Gefrmiſcherin und 
Mördecin. Ein grauſiges Bild verbrecheriſcher 
Zahigkeit wurde vor dem Schwurgericht Schneide ⸗ 
mũhl entrollt. Die unverehelichte Marie Kopella 
aus Stregzin hat im März 1910 zu Sitehzin die 
Aliſihzerin Wuwe Anaa Redmann, bei der ſie 
mehrere Jahre in Stellung war, durch Arſenik, 
das ſie der Milch beimiſchte, vergiftet. Von Ende 
Mai 1920 bis Maärz 1021 hat ſie dang dem 
Sohne der Ermordeten, dem Landwirit Karl Red- 
mann, in gleicher Weiſe Gift beigebracht, um ihn 
aus der Welt zu ſchaffen. Als N. ſeine Geſund- 
eit immer mehr dahinſchwinden ſah, ließ er die 
xankenſchweſter Minaa Polengz zu ſeiner Pflege 

kommen. Auch dieſe ſuchte die Angeklagte mit 
Arſenik zu vergiften. Die Multer der Angeklagten 
und die ermordeie Witwe Redmann waren Schwe⸗ 
ſtern. Die Angeklagte wollle ſich in den Beſih des 
Gutes ſetzen. Die Kopella iſt zum Tode und zu 
14 Jahren Zuchthaus verurteilt worden. Das 
Reichsgerichtverwatf am 9. Januar die Reviſion 
als unbegründet. Das Todesurieil hat alſe Rechts 
traft erlangi. 

Aum Veab⸗ der OGroſimutter har ſich der 
16jãhrige Fleiſcherlehrling Friß Wolff aus Königs 
berg er ſchoſſen. Am 2. Januar hatlte er ohne 
Grund helmlich ſein Elternhaus in Konigsberg 
verlaſſen und war nach Steenlendorf gefahren, wo 
früher ſeine vor kurzem verſtorbenen Großellecn 
wohnten. W. ſchoß ſich auf dem Grabe ſeiner 
Großmutter eine Kugel durch den Kopf. Auf 
der Außenſeite eines mitgeführten Paletes hatie er 
geſchrieben, daß er hier ſerbe und hier begraben 
ſein wolle. 

Achtliuge. Die Agentur Radie meldet aus 
Newyork: Die Gemahlin des reichen Grundbeſihers 
Reibo in —7 ſchenkte dieſer Tage auf einmal 
acht geſunden Kindern das Leben. Ver Rerztever⸗ 
ein nimmt ſich der ungewöſnnlichen Erſch inung 
lebhaft an, da man blaher höchftena die Gebari 
von Sechslingen lanne 

es iſt auch ein 

— 

Rätſel. 4 

Beſuchs kartenractſel 
vom Jurbaron“. 
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5. A. EUfel 
Thoraa. 

Was iſt der Herr 
— 

Vlerſilbige Scharade. 
Wo zwei· eins⸗vier zart und fei⸗ 
53 dem Garten duftend ſprießt, 

a ſtellt drei mit eins ſich ein, 
Das gern ſolchen Duft geniegt. 

leblich höret man ertönen 
Eins· zwei · drei · vier durch bie Aacht 
Untera Fenſter holder Schönen 
Wird es huld'gend dargebracht 

— 

Zah lenraͤtiel 
von Alfreb Zundel, Lod— 

10 6 1317 16 Italleniſcher Vichter 
13 4 17 16 3 22 180 AMuſe, 
8 4 16 15 21 Münze, 
14 24 16 23 18 13 15 13 Stadt in Oſtpreußen. 
4 1132162 11153 Beruf, 
17 4 15 35 18 23 Staat 
15 16 153 17 Stao smann. 
8 158 25 28 15 21 Gefaß, 

6 20 22 6 25 36 Beruhmte Atheneriu 
246 216 168 63 SEn Kuſtenſtrich in Aßen, 

15 25 2 1125 78417Dichterin. 
F 153 25 18 1066 Blume, 
6 17 16 21 286 Eine Kõonigin von Zuda. 
10 283 15 173 2432 11 Wachſchluſſel. 1 

Werden die Wörter richtig gefuxden, ſo ergeben 
dle Anfaugsbuchſtaben oon oben nach anten geleſer 

den Tiril einer Jugendzeilſchrift. 

Cöſungen der Rülſel 
aus der letzten Sountags · Ausgabe⸗ 

Verwagndlunßngsrätſel. 
Mohammed, Oberon, Aarboune, Adelaide, Se 

lerie, Teſtameut. JIufluen za, Roſegger. 
Monaſtir. 

—2 
Benechskartenrätſel. 

Stierkãmpfer. 
— — 

Logogriph. 
Sader, Hafer. — Chor, Chur. 

Richtige Lsſungen ſandten ein; 
SFürein Rätſel; Alfred Latuszklewiecz, Erwis 

Thlem Lilly Wezoſet, Leutaaut Max*, Schiffskapie 
tan A neiſler*, Ircia Aoromaunn in vLogiſſa bei 

Bendziu, derta Hleukes in Kaliſch. 
Süar zwei Ratſel: Winnetou*, Alfred Riei 

Kamilla und Elſe Bdatzeli, Felix Moſer, Sergte 
SOeaczitow, Radogos cz. 

Für drei Rätſel: „Sraf dela Mortus“, 
Sra von daſenfuß“, „Schherlock Zolres*, der große 

Unbekannte“ Felom acſchal“/ Baron Maufredt, 
„Lotte und Gerhacot Waoemanu“, 8. u. L. Steigert. 
Baron v. Habenichts 

gr oier Rätſel: „Schwauenritter“, „Detek⸗ 
Ubd Kuox“*, Der poſtſektetart im Himmel“. 

Berſpätet eingegangen iſt die Löſung des— 
Silbent Aſels aus der vorlez en Sonntagſsausgabe 

von Ouy Sondermann in Warſchau 

Briefkaſten. 
Saͤmtliche Anfragen ſind auf der Brredalte 
mit dem Bermert Furden Briefkaſen“ zu 
verſehdn. Ferner muß der Racuie ud, be Abreſe 
des Srageſtellers deutlich augegeden aud ecitue 
Briefmatte fur 20 M. fur etwainge Ertundigungen 
beigelegt ſein· Briefliche Austunn wird richt erre uu. 

— — —— 

— 

v S SEkwerowa. Läſtige Haare laſſen ſich nur 
durch Elektrolyſe für immer entfernen Wenden Sie 
ſich an das Rontgen⸗Inſtitut, Benediktenſtr. 117. 

C. R. Radranſta. Senden Sie Ihre ruſſtſchen 
Sapiere mit einem entſprechenden Geſuch au die 
Rs der Sſowjets in Warſchaun, hotel Rzyn⸗ 

ein. 
B. Belchatow. Da iſt es ſchwer zu raten 

Briefe gehen wodl ſchon nach Ruß aud, obd ſie aber 
auch ihren Beſtimmungsort erreichen, iſt ſehr fraglich⸗ 

ſeph W. Rice. Grand Hotel in Lodz, dea Vorſitzeudes 
der amer;kaniſchen Retiungsabt ilung in Bolen. Er 
ſendet Lebensmittelpakete nach Rußlaud, vielleicht 

tann er dort auch Erkaudigungen einztehen. 

S. di. In der „Deuſchen Wacht“ veröffentlichte 
der Vorſtand des Deutſchen Bundes eine Auteilu 
daß er Stellenbewerber, um ihnen Zeit, Geld un 
Eutaͤuſchung zu erſparen, darauf auſmerkſam mache. 
wie untzios in gegenwaär iger Zeu Bewerbungen is 
Weder andiſch⸗ Indien ſeien, da die ſtarke wiriſchaft · 
liche ariſe Betelebseinſchraͤnkungen uad Verſonalerit 
laſungen zur Folge gebabt habe. Bei der Sparſam⸗ 
leit der Regieruag ſel auch die Ausſicht, im RKegie⸗ 
xungsdienft antergʒuko mmen. name nilich fůr landfremoe 
Auslãnbder und bei dem Vorhandenſein vieler itellen⸗ 
ſuchender einheimiſcher Krafte ãußerit gering. Aus⸗ 
wanderungbluſtige Beutſche můßlen alſo a dvinblid 
auf die noch für längere Zeu in Niederlaͤndiſch · In 
dien herrſchen den Berhältniſſe vor einer Ausrelſe ãu⸗ 
gut Glũck ganz energiſch gewarnt werden. 

A. 58. Wenden Sie ſich an den Deutſchen Voll⸗a⸗ 
bund fur Argentinien, Buenos Aires, Moreno 1034 

S E. Zur gerſtellung von Steinholz brauches 
Sie Sägeſoãne and gebrannien Magneſit. Lethztere 
wird in einem Desinegrator aufs feinſte gemahles 
und, mit einem Flüſſigkeitszuſatz auf einer beſonderen 
aſchine innig uu den Sageſpanen gemiſcht. Oi⸗ 

NRaſſe wird baun in vdlatten von böchtens Wete⸗ 
voauge und 1Wieter Breue in Formkaſten gebracht 
zunãchſt unter ein er Vorbreſſe lang an und vorſichtig 
dearbeitet und dann aindeſiens Stunden laug o 

Sauptpreſſe, welche insgeſamt wit 1.0 Rull as wirlb 
megeſeht. Es ird eis eine größere Auzabi Plaue⸗ 

in eine⸗r Vreffung bergeſteiln Rachdem die Jorme 
durch eine mit I838 — heiriebene ne ſtohereſ 
geleert ſud, ijt das Kobprodutt fertig. Das Steis 
— iſt ſeuer⸗ and vwaſſerbeſtãudig und auch polie 

ahis. — Zur Seſbhheritettuug in die Sache wodl3 doplizier 

— — 

Richtes Sie doch einmal eine Anfrage au Herrau Jo⸗ 

——— 

——— — 2 ——3 ———— 
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Geélamtbilanzæ aktiv, 

nihe völlig umgekehrt. In leinen Austührun- 
7 in Cannes hat der deutiche Delegierte 

gufletzug aller poltalchen Tariſe auf eine 

godzer eie rete — Sonntag, bden 29. Janvar 18224 * 

Jolleirlzehaſt 
Von Cannes nach Genua- 
Uie wintschiaftliehen Probleme 

für DVerutsalantt 
ran anseremnn Berluer M. B-Mitarbeltor. 

Der Oberſte Rat der Entente hat in 
Cannes dem Deutſchen Reiche ein vorlãu- 
ſiges MNorsa torium für leine Reparations- 
zahlungen bewiligt. Nach dem leinerzeit 
m Loüdoner UVumatum vorgelehenen Zah- 
lungsplan ſollte Deutſchland am 15. Januar 
500 Milnonen Goldmark und am 65. Fe- 
bruar 250 dis 300 Nillionen Goldmark in 
Devilen an die Allüerten abliefern, — eine 
korderung, deren Ertullung bekanntlich in 
einer Note der deutſchen Regierung im 
Hinblick auf die gegenwaruge deutlche Fi- 
nanzlage as unmöglich bezeichnet vorden 
var Siatt delen lollen von heutſchland 
nunmenre nach dem Beſchlutß der Repara- 
onskommiſion vom 18 Januar an einit- 
weiſen aue 10 Tage 31 Milllonen Goldmark 
xezanlt werden, mithin erheblich weniger, 
als im Londoner Zahlungspſan vorgelehen 
var. Iindeſſen ilt dieſes Provilorium nur 
für kurze Zeit gedacht; wenn man leine 
Dauer bis zum Schluß des am 1. Mai ab- 
laufenden Reparationsjanres annimmt, ſo 
varen an Stelle der bis dahin nach dem bis- 
herigen Plan zu zahlenden 800 bis 900 
Millſonen nur etwa 8350 Millionen zu zahlen, 
0 dab es lich einſt veilen in jedem Fall um 
eine erheddiche Entlaitung in der deuiſchen 
fFinanzlage handelt. 

Daß dieſe Regelung jedoch nicht als eine 
detinitive Abänderung des Londoneg Zah- 
lungsplans, londern nur als eine zeitweilige 
Sulpendierung gelten loll. gent aus der in 
Cannes an Deuiſchland geltelten Forderung 
dervor, binnen 14 Tageſ zur Regelung det 
Heparationszahlungen ur das Jahr 1022 
Vorſchlage zu machen und zugleich einen 
Reform- und Garanueplan über den dem— 
ſchen Staatshaushalt ſoveie über die Ein 
ſchränkung des Papiergeldumlaufs vorzu- 
legen. Dieler deuilche Plan loll dann 
ofiſenbar als eine der weſentiichſten Grund- 
lagen für die verrhandlungen auf der in 
Benus anberaumten grosen Mirt 
chaftskontferenzdienen. — 

Wenn man an den Verſuch einer Sanie- 
cung der deutlchen Wirtſchatt und Staats- 
finanzen herantritt, lo iſt unceit daen 
auszugehen, dab das ganze heutige Finanz- 
clend Deutſchlands, kurz gelagt, aul die 
Paſtivitat leiner Han deisbitan— 
zurückzuführen ilt. Auch vor dem kriege 
war die deutſche Handelshilanz za jaht- 
zehntelang ark palliv, d. h. allo der lm⸗ 

in das 

Zeit z. B. für Getreide in Angriff genommen 
verden, lo dab der Brotpreis in Deutſchland 
ſich im Februar um volle 75 Prozent ver- 
teuern wird. 

Ferner loll die Erhebung der deut- 
ſbchen Zölle künftig auf der Goldhbalis 
erfolgen, was naturgemaß eine weitere ge⸗ 
waltige verteuerung aller Importwaren, der 
zur Verarbeitung eingeführten Rohltoffe uſw. 
zur Folge hahen würde. im Laufe der 
Jahre nach dem Kriege wurden die Zoll- 
ſätze almählich um das 19fache und im 
November vorigen Jahres um das 39fache 
erhönt, ſo daß zur Erreichung der Goldpari- 
tãt mithin der Weg nicht mehr allzu weit 
wäre. Als weiteres Mittel zur Sanierung 
des deuichen Sudgets hat Dr. Rathenau die 
Annaherung der deutſchen Kohlenpreile an 
das Weltmarktniveau erwahnt. Wenn zwar 
eine ſolche Belaſtung einerſeits von der ge⸗ 
lamten Kohle verbrauchenden Induſtrie vie 
vom einzelnen Konlumenten ichwer empfun- 
den werden müßte, lo würde eine ſolche 
Mabnahme es Deutichland anderererleits 
ermõglichen. aus leinen Zwangslieferungen 
an keparationskohle erheblich höhere Er- 
löle als leither zu erzielen. Gleichzeitig mit 
der Angleichung der Kohlenpreiſe an die 
Weltmarktlatze hatie im übrigen noch auf 
der letzten Tagung des Reſchskohlenver- 
bandes der Montamnduſtrielle Hugo Stinnes 
auch die võö lige Freigabe der kohlen- 
Zwangswirtlchaft getordert, eine Frage, mit 
deren Aufroſſung indellen ein alter Kampf 
in der innerdeutichen Wirtſchaftspolitic wie- 
der entbrennen würde. Auch das Problem 
einer 
wartig erwogen, 
nicht verhehſt, dab es unter den heutigen 
Umltänden und nach dem Mibertolg der 
ſogenannten Sparpramienanleihe kaum mög- 
lich ſein wird, den notwendigen Anreiz zu 
bieten, um eine Anleihe auch nur an— 
nähernd in dem éerforderlichen Unfange 
unterzudringen — 
Nicht das geringlte Prodlem unter den 

vielen anderen Ut auch noch die Sorge um 
die allzu eiftig arbeitende deutſche No ten- 
prette. Die Entente hat die Forderung 
aufgeſtellt, daß die deutſche Reichsbank von 
der Verpflichtung, ſür die Bedürfnilſe der 
Reglerung Banknhoten drucken zu müllen, 
entbunden werde. Der deutſche Vertreter 
hat in Cannes auch dieſe Frage gelſtreift und 
melt eine gröbere Autonomie der kKeichs- 
bank gegenüber gen ſtaatlichen Autoritäten 
für möglich. Auch dieter Punkt dürfte allo 

deutſche San erungsprojekt für die 
Konferenz in Genua 
Aufnahme iinden, wenn auch dis heute prak- 

port war gröber als der Export. Trotzem 
Var aber die deutſche Zahlungs-bezw. 

da z. B. die deutſchen 
Auslandsunternehmungen, die Beteiligung an 
der internationalen Schiftfakrt und manche 
andere Akuvpolten dielez Deſizit reichlich 
ausglichen. Heute haben lich die Verhält- 

tiſch noch kein Weg gefunden ſcheint, den 
lteigenden Geldhedaf des Reiches ohnée 
das unausgeſetete Arbdeiten der Notenpreſſe 
zu befriedigigen. Endich it 2zu erwarten, 
datßz Deutſchnand am 8. März in Genua 
F als auslichtsreiſches Mittel tür die Hebung 
einer 

. Rathenau die Pallivität der deutſchen 
Zahlungsblanz auf zwei Milliarden Mark 
jahrſich bezitflert, und zwar bereits onne Be⸗ 
rũücklichtigung der weiteren Milliarden tur die 
Reparationen. 

Zur Ausgleichung des erwäanhnten khenl- 
betrages in der deutſchen Zahlungsbilanz 
kann im welentlichen nur die Hebung der 
Produktion, insbeſondere der land- 
virtſchaftlichen zur Verringerung der Le- 
densmitteleinfunr, und die Steſgerung der 
Ausfumr in Frage kommen Freéilich 
kann auch dieſles letztere Mittel nur noch 
in beschränktem Maße Anwendung tinden, 
da lich zahlreiche Lander ja berens gegen 
die Vermenrung des deutlchen Exports dufen 
hohe Schutzzöle ulw. heftig wehren. Fär 

die Balanzierung des deutlchen Staatshaus⸗ 
halts kommen eine Anzahl Möglichkeiten in 
Frage, die bereits von Ententeleite ange- 
deuiet vurden und zum größten leil auch 
in dem deutſchen Sanierungsplan für die 
Wiriſchaftsconterene in Genua Aaufnahme 
finden dürften. In erlter Linie loltten die 
Etats der Reichsbetriebe wie Ellenbahnnen, 
Poſt und Telegraphen ausgeglichen werden, 
damit die leitnerige Defizitwſetlchaft auf die 
en Gebieten ein Eae erreicnt. Me be— 
kannt wurden derartige MAßnahmen für die 
Reichspolt bereits am j. Ja uac durch Hec- 

Höhe ergrüſfen, die den disherigen Fehl- 
betrag der boſtrerwaltung beleitſgen doll. 
Zu gemlelben Zweck lollen vom 1. Februat 
ab die perſonen· und Gutertarifſe der deut· 
ſchen Eilenbahnen eine ahnlich enorme Er- 
höhung ertahren. Fernet hanfelt es lch, 
wie auch De. Rathenau in Cannes austihcte, 
um eine Beleitigung der ſtaatlichen Zaſchölſs, 
die bisher zur Verbilligang der Lebdensmittel 
und aus lozialen Gründen geléiftet werden 
mußten. Der Abbau dieler Zalchube 
wirtchaft wird bereits in allernächlter 

helimmte Vorſenlage fur leine Betelügung an 
der Löſung élner der heute brennendlten 
europaiſchen Fragen unterbreiten vird: an 
dem techniſchen und wirtſchaftſichen Wieder⸗ 
a ſbau Rublands, zu welchem Zweck 
die Gründung eines großzũgigen nternatio 
nalen Privatſyndikats angeregt vird. 

Menn man zuletzt noch an die Frage 
des Achtſtundentages etinnert, ver 
ijch angelichts der notwendig 
indultriellen Mehrleiſtunz kaum noch aul— 
rechterhalten lallen dürfte, venn man noch 
hinzunimmt, daß die erforderliche rationellere 
und ausgedehntere Ausnützung aller Produk- 
tlons mittel und Anlagen auch den Luxus 
der Deberbeſetzung von Stellen in Fabrik 
und Burokratie nicht mehr éctauben vird, 
vielmehr. nameatſich in den übervölkerten 
Sta atsbetrieben ein Perlonalabbau ein- 
treten mus — dannerkennt man nach de nvor⸗ 
gelagten ſchon die kompliglerte Manniglal⸗ 
tigkeit der wirtlchattlichen robleme, deren 
Bewaltigung auf dem raumlich und zeitlich 
lo kurzen Wege von Cannes nach Genua 
von Peutlchland geforder wird. 

Wie ſchwer aber die Aufgbe aucn lein 
mõöge Deutſchland wird der Wetlchalts con 
ferenz? am 8. Märg einen Plan vorlegen, der 
zum mindeſten den guten Willen beceugt, 
den deutſchen Staatshaushalt ins Gleſenge 
wicht zu bringen, und der auch die Graund- 
lagen ſkizziert, auf densn eine Stabiliuerung 
der internadonalen Wrtichaftsdeciehungen 
mözlich wäre — wenn man auf der Ge— 
emeite endgũltig erkennt, daß weltwirtſchaft⸗ 
ſche Tatſachen und Notwendig«ceiten die 
aↄaie renen Paragraphen von Veclailles und 

London üherholt haben. 
—R�& 

Der Wislaraukoau in Palsen, Po- 
len ist dareh die lan get Kriogsjahrs sohwer 
geschödige worden. Zahblrelois Wohngoe 
ba ido, Stallungen, Fabriken, Brücken usv. 
siod dor Krlegzfäheung zun Opfoer gofal- 

inneren Anleihe vird gegen⸗ 
wobei man lich allerdngs 

in rgendeiner Form 

eiſgenen Ausfuhr und Erſchließbung 
Aner unerſchõopflichen Rohltoffquelle — auch 

vérdenden 

len. Der Miederaufbau ist nun in einzel- 
nen Teilen Polens lebhafter aufgenommen 
worden, da im allgemeinen lüngere 
Zeit hindurch Mangel au Baumaterialien 
herrschte, was zum Teil wohl darauf zu— 

ruekzuführen gewesen ist, dass die pol- 
nische Bauindustrie nicht in der WMeéise 
mit Kohlen versorgt worden ist, wie es 
dem Umfang des potwendigen Wiederauf- 
baues entsprochen hätteée. Erfreulich ist 
das RBrgebnis des Wiederaufbaues in Klein- 
polen. So sind im Bezirk Lemberg wahb- 
rend des vergangenen Jdahres nicht weni-— 
goer als 222 204 Wohnhüuser, Wirtschafts- 
gebaude, Kirchen und Schulen wieder auf- 
gebaut worden. Etwas reger ist neuerdings 
die Bautâtigkeit auch in Warschau, wo 
an dem UVnbauen einzelner Staatsgebäudeé 
und an der Errichtung einzelner grösserer 
WMWMohngebaude gearbeitet wird. 
Dem polnische; fFinanæzraat. Dor 
Miniſterrat hat folgende Liste des binanz- 
rates bestatigt: Dr. Marian Szarski, Vor- 
sitzender der Industriebanxk in Lemberg; 
Arthur Benis, Mitglied der polnischen Dé— 
Jegatlon füt Oberschlesien; Alexander Pa- 
c2yuski, Landgutsbesitzer; Franciszek Steſ 
czyk, Generaſdirektor der Zentral-Landes- 
genossenschaftskasss; Tadeusz Bpstejn, 
Vorsitzender der Krakauer Handelskanumöer; 
dJan Steczkowski, früuüherer Finanzninister; 
Wladyslaw Fajans, Direktor des Bank 
verbaudes; ERdward deman, Lodzer 
Industriellor; azimierz Budakowski, Vor- 
sitzendér des Obersten Landschaftsrates; 
Stanisla w tUarski, Direktor der Petroleum- 
raffineris in Gorlico; Josetf Englich, vor- 
sitzendeéer des Generalvorstandes der Spar- 
und Darlehnsbank; Bogdan Broniewski, 
frauherer Minister für Haudel und Gewerbe; 
Stefan ſSuzicki, Direktor der Hütten werke 
in Starachowiee und Adam 260ltowski, 

Gutsbasitzer aus dem Posenschon. 
Das polnische Aktienuuesen im 

Jabre 02. Dile „Gazeta i Dziennik 
Gdauski* schreibt: Die aufbluhenden pol- 
nischen Aktiengesellschatten sind in Anbe- 

tracht Jes er wvachenden wirtschaftlichen 
Ledens bino normale Urscheinung, doch 
kommen auch hier uUbereilte Gruudungen, 
die keine entsprochenden Inanzielten Gruud- 
agen haben, vor. Von der Erwägung aus- 
gebend, hat der Fnanzuinister beschſosson, 
KLeine nouen Aktiengeseschaften zu be— 
diatigen (Selbsſtverstandiich werden auch 
hier Ausnahmen gemacht, und die Um- 
rechnung des Akulenkapitals auf polnische 
Mark nicht zu gestatten, daa er dér Ansicht 
ist, dass wir augen bliekiieb keinen geeig- 
neten Wertmessor besttzen 
n Jabro 1921 wurden usgesamt 286 
xtiengssollschatton bestatigt, wabrend 
ihre Zabl im Jahre 1920 nur 136 betrug. 
Da bisher keine vollstandigen Augaben 
fur das ganzs Jahr 102 gemacht verden 

jet nur bis zum 
Oktober geführt — Köngen vir nur die 

Aktiengesellschaften anfuhren, die dieser 
2Zeitraun umfasst. Es urden 188 A-G. 
für dustrie und Landwirtschalt, 12 für 
Handel und verkebhr und is Banken ge 

gründet. Im vorjabre betrug die Zatl der 
A.G.: 94 Industrie und dwirtschaft, 
46 im Handel uud Verkohr, 24 Banken und 
8 vVersicherungsunternehmen. 

Stempelsteuenstrafen: 
nowicer binanzamt hat éiner 

kbanen — die Statistik 

Das 80- 
Reihe von 

industriellen Betriobon im Becken unge 
heure Geltdstrafen auferlegt, weil sie die 
Stompelgebubhren von Réchnungen und 
Quitiungen vnioht in der oerforderlicben 
Hohe entriehtet hatten; als in rage kom- 
menden Betriebe hatten Stempelmarken in 
dor dheo von nur 2 Marit für das Tausend 
autgeklsbt, vie dies bei gewohnehen Rech 
dungen handels-industriellen 
uüblien ist. Das Finanzamt stutzt seine 
Strafentscheidung auf der Verordnung 
des ſhemaligen Geera Gonvernemenis ia 
Warschau vom 19. Juu io be Siraton 
betragen das 28 fahg der hinterzogenen 

Stempelgebunr. 
gesen vobige Kutscheidung bei der kielzer 

binanzkam mer Berufong bingelegt. Diese 
Angselegenheit ortfordexrt eino grundsãtælicho 
Klarung, da hier augenscheinlieh ein Miss- 
Jerstundais bezuglieb der Uterpretation 
des Gosetaes übee Ns ſtempeigepünren 
vorliegt. Aus dom Becken völl vien in 
diesor Angelegenheit eins besondere ab- 
tdnung von Seiten der dustriellen nach 
dom bBin aneminigtexiu begoben, um eine 
riehtigs und endgültige Entscheidung die 
ser Angelegenheit herbelzuführen 

ESrnclung Sinsere nolniscae 
rik anis onen Banlt in Kraltaua. Un- 
toer der Pirais bolniseh mercenische 
Volkebank A-G. 
Zankx Ludowy S A) en n en— 
hank eroftnei voraen, als Sieh mt der 
FPnanzierung des RHolzexportes und mit 
allon übrigen Baneehatten betassen 
VIb. Das Anlagekapiſtal der Bank, die in 
vV ꝛ2rsohau oine Filiale eroftnet het, betragt 
oo ionen Prk., doch Uegt béreite de 
Beschluss vor, das Kaputal venere v 
Miltionen Pik. zu erhöhen. 

— 

Diee Aussichteenm füre die Goau 
em ear· Veeosinciues rie be 

Oharakters 

Die Unternehven haben— 

GOstsee zu foördern. 

Polsko-⸗Amoerykanuski 

nicht glünzend. Dem Ventzaki-Werk mar— 
gelt es an Rohmaterialien und Kohlen. EBe 
wird an einzelnen Tagen der Betrieb ein- 
gestellt. PDie Herzfeld und Viktorius-Werke 
baben Veberproduktion. Der Absatæ stookt 
Es mussen daher aueh FPeierschiehten ein- 
gelegt werden, da die Vorratsrüuume mi 
Waren gefolſt sind. Auch bei näeren 
Unternehmungen stockt der Abseate augen- 
blicklich. Die hiesigen Schneidemühlen 
haben wenig Schnittmaterial. Wahrend in 
früheren Jahren der Schulasche Hafen vol 
grosser Mengen Flössholz war, das im 
Winter geschnitten wurde, sient man dort 
kadm nhennenswerte Vorräte. A4uch das 
fruher Kampmannsche Dampfſägewerk 
weist geripge Bestände guf. Rie wan 
kort, beabsichtigt die Stadt das ihr gehd— 
rigo Dampfsagewerk weiter 2u verpaonten 
Das früher Meissnersche Dampfsugewert 
in der Ventzkietrasso ging bereits vor— 
einser Reihe von Jdahren ein, als dag 
Grundstuck an die Firma Ventaki verkauft 
wurde. Die Maschinen vurden wahrené 
des Krieges verkauft. 

Zollfreee infuhre olnisce 
Sohnitthöleene mag Deetsnlanct 
Gemass deom Versailler Friedens vertrage 
ist Polen berechtigt, innerhalb von drei 
Jahren Hölzer nach Deutschlaud auszu- 
fohren, for welehe von deutscher Seite 
kem Einfuhraoll erboben werden darf. Vor 
einiger Zeit haben die Regierungen beider 
Lunder fur das Jahr 19022 ein ontingent 
von 600 000 Kbm. Schnittholz vereinbart. 
Dementsprechendd hat man nunmehrt ap 
die einzelnen Sägewerksbesitzer und Holez 
handlſungen Ponmerellens, die sioh an 
der Zollfreien Einfuhr nach PDeutschland 
beteiligen, dio einzelnen Antells dureh die 
Fachverbünde in Danzig, Bromberg undé 
Graudenz bekanntgeben. 

Franæx Ssis chepolisc εννν-— 
lumngen ühen cobersnlesis che n— 
us trerelerras. Wise boreits fruber 
gemeldet, schweben zwischen französischen 
und polnischen Banken seit einiger Zeit 
Verhandlungen über eine Betelligong des 
französischen Kapitals an der polnisoh ge- 
wordenen Industrie Oberschlesiens. Diese 
Verhandl angen haben nach einer Informa- 
tion des „Deutschen Handelsdienstes“ in- 
sofern gewisse Schwierigkeiten ergeben, 
als die Polon bestrebt sind, ihnen ge 
machte günstige Angebote, die von engli- 
scher und amerikanſscher Seite ausgegan- 
gen sind, den französischen Unterhandlern 
gegentber suszuspielen. Auf diese Weise 
soll der weltgehende uberwiegende Lin 
ſluss der Banque de Paris und der Luiov 
Parislonns auf die obersohlesisehen Werke 
vermindert werden. Der polnische Vor 
schlag geht dahin, mit Untersſtützung fran- 
zosischen Kapitals neue französiseh-pol- 
nische Banken zu gründen, denen die Kon- 
trollerung der échemals deutschen ober- 
sohlesischen Industriewerke ubertragen 
werden soll, doch hat dieser Vorsohlag in 
Paris wenig Geégenliebe geſunden. 

len herschlesis chen Plehisæit- 
gehiet beboden sieht Zweigstellen nsob- 
Stehender grosser deutscher Bankinstitu- 
tionen, die hren Hauptsitz in Berlin haben: 
„Bank fur Handelt und Industris“ mit Ab- 
teilungen m Rluczbork, Ratibot, Gletwite, 
Zabrze, Leobschotz, Rybnik, Beuthen, Rat- 
towita und Mys witz Diese Bank zuhlt 
den grössten Teil ver Kaufmannschaft und 
der Tdustriellen 2zu ihren Kunden Dres- 
donoert Bank* besitat glelchkfalls Abtellungen 
in vielon Ortschaftten Oberschleslens, und 
zwar: in LKattowitz, Beuthen, Gleiwitz 
Koönigshütte und Tarnovskie Gory. In 

diesesr Bank besitat die deutsohe Gross- 
industris re Rechnubgen. Die Deutsche 
Banke hat dieselbe Bedeutung. Die Ab- 
teilungen dieser Bank befinden sich in: 
Kattowitz, Beuthen, Gleivitz, Rybnik, Köé— 
nigshutte. Dis Diskonto-Gesellschaft“ be— 
ndet sieh seit ßs Monaten in Beuthen. 

Eiĩn otlancdis oh nolniacher Han 
dels ve——r ν Die amtliche estlandische 
PTelegraphenagentur teilt mit, dass am 24 
d. M. sine Delegation von vertretorn der 

nach Warschau kommen wird. Die Dele 
gation vwird den Zwecnk haben, einen 
Handélsvortrag mit Polen herbeizuführen 

Grũnclunz cine polnisote·ne 
e Sgisa chenn Konserven fahreilt auf 
Heſca. Um das Fischereige werbe sn der 

führt das Ministerium 
for die früher preussschen Gebiete daet, 
der Gaz. Gd.* gegenwartig verhandlunger 
mit siner neugegrundeten Gesellschaft Hel 
(Hela), welche sich die Beteiligung vor 
Norwegen gesichert hat und aut der Halb 
insol Hsla dine grosszügige Kouser ventabrit 
einriohten will. Das Ministerium hat ver 
sprochen, die ente prechenden Grundstuoke 
zu verpachton und der Geseollschaft jeg 
Uehe Hilfe z2u gewühren. Die schon 80 
Fründete . G kyban und e noue Gosel 
denatt begen en tteune der and 
wirtselafitlishen Abte Uung des Mnisterium 
heroits Vorhanalunen, um slen zu gloieke 
Arbeit ausawm menzuschliessen. 

Regierung, des Handels und der Industrie 



Rirchengeſangverein der 
St. Trinitatis·Gemeinde. 

Sonntag, den 29. Januar 1922 
punkt4 Uhr nachmittags, im Ver 
eiuslotale, 

Konſtantiner Straße 4 

zaguuſten des evangeliſchen Waiſenhauſee 
zum letzten Male 

hriſtnacht hei den dehnee · Efchen 
Veihnachtzmarchen mit Geſang und Tanj in 5 Alten 

Der Vorſtand. 
arten ſiao un Borvertauf in der Buchhandlung des Herxxco 

Binkopf, Vetrikauer Straße 1482, erhältlich. —XR 

kirchengeſangherein, canate 
cvoeranſtaltet Sonntag, d. 29. Januar, 

Kilinſtiego 139, einen großen 

mit reichhaltigem Proaxamm, wozu all⸗ Mitalieder ſowie 
Freunde und Gönner des Vereins herzlichſt eingeladen 
werden. Die Verwaltung. 

A. B. Nach der Programm genütliches Beſammenſein. 5 

Zu dem am Mittwoch, den 1. Februar a. e. — im Vereinslokale Kilinstiego 1809 

JF 52. 

ſtet findeuden 

für welches eis vorzügliches Programm vo' bereitet iſt, 
verden die Herren Mitglieder nebſt w. Anſehörigen, 
Milglieder befreundeter Vereine ſowle Freunde und 
Gonner des Vereins hiermit freundlichſt eingeladen. 

Beginn des Prgramms präciſe 9 Uhr abends. 
Der Vorſtand 

kKkirchengeſangverein 
der S5. Trinitalisgemeinde. 

Mittwoch, den 1. Februar 1922. 
um 27 Uhr im erſten, 

am 4,8 Uhr abends im zweiten 
Termin: 

Jahres⸗ Haupt⸗ 
Verſammlung. 

Tagesordnung: I) Verleſung des Protokolls 
e letzten Monats ſizung u. der letzten Jahres hauptverſamm ⸗ 
umng; 2) Bercht des Kaſſierers: 5) Berxicht des Schrift⸗ 

Ahrers; 9 Beſtätigung neuaufgenommener Mitalieder; 
3 Ueberreichung von Diplomen an Mitglieder für 25jah ige 

inszugehörigkeit; 6) Auszeichnung eifriger Mitgli⸗der; 
D Entlaſtung der bisherigen Verwaltung; 8) Reuwahl; 
3 Antrãge der Verwaltung; 10) Anträge der Mitglieder, 
die 8 Tage vor der Generalverſammlung ſchriftlich dem 
Borſtande eingereicht werden müſſen. 
242 Der Vorſtaub. 

Alexandr ower 
Bürger⸗ ſchuhenailde 

Die Herren Schützenbrüder werde; er⸗ 
ſucht, am Tonner dag, den 2 Febuar a. e. 
Mar a Reiniung) vm 8 Uhr2. Terwin 
Uhtr pachmit age) zur 

deneral· Verſammlung 
der Wohnung des Vorftandes Herrn Wieſe; Alrxandrow, 

VDar zenczewſtafte 12, vollzaulig erſchel⸗en. 
oes Das Kommando. 

Weſtpreußiſche 

Saatzuchtgeſellſchaft 
ui. b. H. Dauzig, Saubgrube 22, 

offeriert zur Frühjahrsbeſtellung: 

drigiual denſugs alletſr. sommerweſren frühreifend, für hohe Lagen und ſpäte Ausſaat, 
beſtgeeigneiſter und ertraareichſter Weizen, 

original benſungs Iwperial⸗·Gecſte 
frühe, lagerfeſte, extrag eiche, geaen Staubbrand 
widerfiande fäͤhige Sommer⸗ und Braugerſte, 

origiual benſſngs Ccarugecſe, 
relativ anſpruch? loſe, ertraareiche Sommergerſte 
etwas ſpäter reif als Sanna, 

drigſnal berſuugs funting⸗aſet, 
lagerfeſt, gibt auf luſtivierten Böden ſehr hohe 
E trage, Kornfarbe geib, g80 

odripposl benſſugz Alonis/Racioſſel. 
ne mehr fruhe Speiſekartaffel vo höch?er Er⸗ 

jum 4 Uhr nachmitiags, im Vereinslokale, 

fFamilien-Ahend 

„Picecadillu“ 
ſtatt. Vorzüglich verſehenes Züſelt, Bar and Konditorei. 

Beginn 10 Uhr abends. 

Vedzer Zaeie Preſſe — Sounniag, den 29. Jaunat 1023 

Vom Wohltaätigkeitsverein findet 

zu Gunſten des Greiſenheims 
am 1J. Februar 1922 

Maskenball 
im Saale der Philharmonie, Dzielua Straßze Nr. 18 

Silletts a 2000 Vil. ſind im Vorverkauf in der Konditorei Szaniawſti, Petrilauer 126 oud in der 
Drogenhandlung A. Dietel, Petrilauer Straße 157 zu haben. 

n. 2 

mnsken koſuume 
alieider und ein Abend mautel au verkaufen. 

Dluga⸗Straße N. 
Vohnuna 5 —2 

* Auf Naten⸗ 
zahlus gen 

Bardinen, Dicketdeclen. Acher 
Mapufalt rwaren am biligſtes 
ilinſti SWidzewſta) 40. . 
Front. 2. Stock —2 

Kunſt·Weberei. 
Es werden in Herru⸗ Damew 
vilitãrtleidungsftücken a. ſamũ 
Waren. Teppichen, Fardren w 
Swegaters, Löcꝛer aller Art ve 
erkenubar künſtlich verwebt. 
Verrikauer Lercatg⸗ 117. * 

Wrinmaſcunen 
werden gut u. ſchnell zu un higro 
Breuiſen repariert. auch neus 
ẽrſatzteile gegeben. Pauſtaſtt 
Nr. 586 mmn Erdgeſchoß, ena 
von der Straße. 32 

Za vertanf n kleinere 

bangſabeſk 
mit eleltriſchen· Betrieb. 

Adreſſe in der Geſchãfts dent 
ds. Bl. zu erfahren. 

354 

262 

Am Mittwoch, 
den 1. Februar d. I. um 8 Uhr abeuds, fſindet im 

Saale des „Helenenhofs“ das 

unſeres Vereins ſtatt, zu welchem alle Mitglieder mit ihren werten Angehörigen ſo— 
wie alle Freunde und Gönner des Vereims höfl. eingeladen werden. 

Der Vorſtand. 

Lodzer Zitherverein. 
findet im Saale „Helenenhof“, Poͤlndenaſtr. ein 

Mu ſikaliſcher 

Am Sonnabend, den 4. Febragr ds J. um 7 Uhr abends 

Unterhaltungs⸗Abenl 
ausgeflüührt von 20 Damen und Herren unter Leitung des Kapellmeiſters Herrn 
R. Bräutlgam ſtatt, wozu Freunde und Gönner des Vereius höflichſt eingeladen 
werden. 

Die Verwalfung. 
Beginn des Prooramms um 9 Uhr abends Nach Schluß deſſelben wird Herr 

Kapellmeiſter Arno Thon feld konzertieren. Eigenes Büfett 
Eintrittstarten im Vorverkauf zu haben bei den Firmen Adolf Butſchkat, Pe—⸗ 

trikauer Straße 118, F. Ulaszewſti, Magiſtracka 2, R. Mortenſen. Gluwnaſtr. 7, 
Adalf Teſchner, Gluwnaſtr. 8. *1 

ugs in der geſamten Tertilinduſteie aud in Leſſel⸗ 

J 
r 

— Holmetſcher der ruſſiſchen Syrache, Sachverſtaͤndiger 

Aeriio . V. AS, Ohacvotaerete·· Ao. 

Parat Khin, (arola 8 

—X ſür prabtizehe —XX 
Elementare und bhere Kurse, nur uu 
Druncd genchäftl. pratet. BGeocarete 

Dopp.· Buenführung Kontorpraxis 
korrespondenze Wechse llehre 
Handelsrechnen Zinsen Kontokort. 
ſstenographie NMaschinenschreiben 

Schönschrift. 280 

polnisekt und fremde Sprachen. 
— — 

—J— Casfti) zut Bũñ · —X tuchnger bautegguſkett 
uud denichen —zpreche in Wort und Schrift mäch ig, wird per 
fnfort oder ſpater gefacht Offerten wit Zeugnisabſchriſten unb 
Argabe von Lebens auf. Bilduagasannug vnd G baltsanſprüchen aw 
2. Schuster, udorenicy ve pieaxe wie, ielkonoians· 

Direktor. 
Jugenirur mit langjähriger theoretiſcher und prattiſcer is⸗ 

anh eleltriſchen Kraftanlagen, . 8t in ungetan dieig Stellung 
ſucht ſich zu verändern. Offerten umer „i. V. 100⸗s a die 
Befchaͤftsſtelle dieſes Blaties erbeten. 304 

Jungen Mann 
Sprache machtig. ſuct zum 1. April 1821 —HERRX 

Aoειιο poerta Krustwiea, pow. Strzelno. — — 

—* A—n— —— —“ 
—8 Schadenerſatzaugelegenheiten — 

Recehts anealt . BDEHME 

jr aſſiſhes eht aa den Württanbergiſchen Gerichten. 
— 

———ecuſß beſchen 
—�——— 

gegenwärtig 

Abteilung in Sieradz 

in Betrieb geſeht. 

Dertreter für Lod? und Umgegend. 

TZaborousbi 
Locdæ, Aleje Kosciusækai 17 telet 282 

chemnſiges ſantlihes Monopol 
polmiſthe Spiriſuoſen verermgung 

hor eine Fabrik reiner Schnüpſe von 402 - 452, Inhalt 0. 6 Liter 

Mmyalt unn stacke garanert 

Dom Handlowy 8. Bieliũsſei 8.ka 
—8 

—E —IVVXDE 

dei doglicher Kündigung mit G. 
k⸗ewocheutl. — 

� ãhrl * * 

deuiſche Genoſſenſchaflsbank in Polen 
— D — — — —— 

— — — —— — 

Spargelder — 
verzinſen wir 

nehm. —* 
Bernhard. 
— 

zuhe odere �—�—— 

möblierte Zimmer nobnerie ne 
mit Benußgeng der Rüche odee 13522 Zimmer u d Kücht Sit 

Moneln. rei¶ Ne .Dffe den unter Fabrifau;ze andve faun 
de Geſchaͤſte ſtelle de 264 SEtraße 46. cagefähigleit, fur beſſere und mintlere Böden. 

2 8532 

Haumorrhoiden 
ſelbſt erpro te⸗ einfaches Mittel, 
ohne Berufsörung und ange⸗ 

Erhaältlich ig 
Sredniaſte 45 Wohnung Lbei 

Zaierꝛ; 

267 
——— — — gzu⸗ — 

2 neue 

Erdbohrer 
für 7 Zoll Bobrrohre biſlig zu 

in Zalerz Sred a 

— — —— — — — — — — 

MNuſiſinſtrumente 
ür Haus, Schule und Orcheſter en⸗ 

pfiehlt in großer Auswahl 
Alfeod Lossi, Nawrot ⸗Straze 

Spenal⸗ Wertſicit ſür Reparaturen. 

—7 Erſtklaſſige an 

Zigarren Zigaretten 
Tabake 

derſendet 3. Moͤwinskl, Kartuey, Pomoarxe, Telephon 4. 
pereturannahms samtlioher 

Pelzsachen 
egeon puuktliene Ausſtheung aue —XRXRE 

38, Frontt, 1. Etage ui⸗ 

— 

warten Sie auf 
einen Aufſtrag, 
da Sie vergeſſen 
haben, v der 

o Lo dzer 

en Preſſe 
zu inſerleren. — 

4 

Maſe 

ang. für Ruchführung und Hofverwaltung. der deutſwven vnd A 

deutſchen Behoͤrden v. Gerichten u. in ſamtlichen 

⸗ 



ugen Acher 
iligſtes 
W. 

— 

ei. 
Damer 
u. ſaͤm 
drenw 
Art ve 

vebt. 
17. 

—X 
m ßigeo 
ch neue 
auſtaſtr 
Ena 

32 

WMW 

Shilaue 
emen Herrn F. beim Tee Awas nach 

5 kleopie man an die Tͤr: „proszq o spo- 
Ebgleich bei uns kein Lätm war). daſauf 

I eez rech der Poluuet; 2, Foltiſten 
I* Gewehren blieben dor der Korridortür ſtehen, 

rcodownike kam herein, nd ſagte, Hert 
bolle ſofort das Fimmer verlaffen. Gru das 
ſcheatreten eines Unlerſtaatsauwalis, der bei 

achbarin wohnt detanlaßte die Poliziſten, 
ee⸗tfernen Ich habe die Sache dem Staats 

ũberzeben — auch von dort hört man 
8 bleiben die Papiere? Am 24. d * 

Als ich nach Hauſe kam, einen Zettel an meiner Tůr —8 8 
Reiluer W 

m. 
As 2 8 

ed wir deiagt daß 3 Znmern 

ſaß 
—18 

—z 

— — — *— 

angellebi, daß 2 Zimmer — in 
requiriert 

— — 
— 

2866ilej 
richt nutzen 

20 zrei Zimmer Maßi — 

8 wohne. nicht wieder ſagen lönnie: 
die Zmer ium Büno und ich daun 

Anmen müſſe antwortete man mie: io vszystko 
Vpee als to pani nio vio zrobi. darauf 

zum Inſpelior, man lat mo mcht hinein 
—— wmirt den Einlaßzetiel. 

Siag — das Sind wir evongeliſche polniſchen 

* rger wirllich ſo ſchutzlo 
6 iſt un 2 FZimmer zum Bures watlich nötig find 
an Suler ums ein Lokal, dad fur Büro wede 
M ver. erſe ſat zEs Wochen fret un be in. warum nimmt man dieſes nicht? 

2 diquiriert einem Anderem aus dem Houe 
enmer für das Bure Bas XI. Kommiſſarict 

m in dem Hauſe ein großes Lokal; ſeit demn 
in M. in es ouf Komna 7 verzogen; das 
durch in vwicht durch das Wohnungeamt, ſoudern mit das XII. Romm ſariat verfiegelt worden, 

* Aufſchrift: Loral ten opieczetowauy 
77* XI. Romisarisat Policũ Baustwowel. 
—2 poꝛoſtaſe do dysꝑo⸗gon — 
ro bare Umerſchrift: solski kis· 

i Konisarigiu. Es iſt derſelbe dieſer 
— der geſagt hat, er werde alles tun, uns aus 

Bohnun herauszubringen. Wenske. 
—— — 

— — 

Vablasice. Fortbildungskurſe für 
Srwachſene. An den hieſigen deutſchen Vol 8- 
ſchulen werden für Erwachſene Forthildungs urſe 
eroffaet. Es werden folgende Lehrgegenftände 
umerrichtet: deutſche und polniſche Sprachen, 
Malthematik, Realien und Buchfühcung. Außere n 
fſind ſreie Vorträge aus dem Leben, 1Stunde 
wöochent ich, vorge ehen. 

Anmelduggea werden werkltaäͤglich von —7 
Uhr abends in der Schule, Zamlowaſtraße 6, ent⸗ 
gegengenommen. Die Eröffa ung der Kurſe findet 
am 1. Februar, um 7 Uhr abends, ſtatt. 

kutze zelegtaghiſce Neſaagen 
In den Berliner Eiſenbahnwerkftätten fanden 

zahlreiche Verſammlungen der Eiſeabahner dJatt, 
auf denen der Rücktritt des Eiſenbahn⸗ 
miniſters Gröner gefordert wurde. 

vates polniſches Realgymnaftum 
eröffnet. 

Lehte Rachrichten 
Vorbereitung der Zwaagsas leihe in 

De utſchland 
Berlin, 28 Januar. (Pat.) Das Finam— 

miniſterium wird ſich in den nächſten Tagen mit 
der Zwangsauleihe beſchäſtigen. Ein 
entſprichender Plan ſoll ſojorr dem Reichstage 

bereits im März erfolgen ſoll. 
Flnanzge noſſenſchart zum Wie deraufbau 

Europas 
Paris, 28. Januar. (Boipr) Die Ver 

handlungen zwiſchen den verſchiedenen Finan- 
oxgauiſationen Euglaude 
und Ztalieas zum Zwecke des Wiederaufbaus 
Europas ſtehen kurz oor hrer Beendung 
geuwartig wird tin großer Wiederouſoauplan 
aus gearbritet, der der Honferenz in Geune vo 
gelegt werden ſoll. Der Flnanggenofſenſchaft 
wird ſich auch Holland anſchließen. 

Der Bufſtaͤnd in egypten 
London, 28. Zanuar (GPolpreß) 

Preffe bringt alarmierende —S —88 
ten. Den letzten Berichren zuſolge deträgt die Zahl 
der Getõte ten über 3000 Perſonen. Die Eiſen 
bahr züůge werden dan Militacmannſchaften beglei · 

In nächfter Zeit wird m Danzig ein pri⸗ 

vorgelegt werden, da die Einziehung dec Anleiije 

GFrankreichs 

Briefkaſten. 
Samiliche Anfragen ſſiud auf der Brrefbat⸗ 
mit bden Vermerk Für den Brbefkaſte ne 
verſehen. Ferner muß der Name uub die Adrefſe 
der Frageſtellers deutlich angegeben uud eine 
Briefmarte ſur 20 M. für etwaige Erlundigungen 
beigelegt ſein. Briefliche Auskunft wird nicht erteilt. 

I. Te⸗i Zaterz. DOer ofener Bienenwirt“, 
Schritle iter Lehter Snowadzki, Poznan W. 3. Sach-⸗ 
ſenſtraße 238. Ferner enthält ‚Der Landwirt*, Poz ⸗ 

nan, Swarna 8, einen Imkerteil. Laſſen Sie ſich 
Brobenummern kommen. 

E. M. Die ruſſiſche Geſandiſchaft erteilt bas 
Biſum zu Handelezwecken aueſchließlich nur an dleje · 
vnigen Perſonen, bie ſich nach Kußland, eventuel nach 
Moskau zwecks Unterzeichnung bon Vertragen und 
Kontrakten begeben, die mit der Vertretung des 
Wunieſchtorg*“ bereits endgültig beſprochen worden 
find. Andere Anlõäſſe, wie ünterſachung des Narkies, 
Vetanntwerden mit der Lage vnd dergi. werden nicht 
berůdſichtigt. — 

— —— 
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WMeoraedeenm en 264 

aEe sn 4 ſerd 
ti0 4681 — 

Deeas. Eabe 4 Rodeauarn 
——— 200 

— 
ſnron Aslelhao dor Vornaunlab — 

—B— — — 
82tharo 2405 246 
Doataone AMAser 17.71 

Ud —⸗ 
—R deizte· 7126 
— Bor iNa 12 728 
—W do autaz 794 725 
Ræouxa Lavo. 44022 40 
Neook⸗ Ae Ve 

Unon ta varte *r 1x«8 
— beags a 
Arnre r⸗ — — 
Meor⸗ Ita llon —XVE— —— 

“ 
Farsen. Aandelaban 400 
Lr«ditoana A 
Margon Ges. A. Adνα : VU18400 
Voala· Iadvatrlto —VVV 
Tab longeoso Usea xvofſ —DR 
peps— 75 2 L ο 
—— obo beha · z zx 
La dax 1950 440 
ere rneeine UA aue opo 
Eoelak v8· 
Arrardo 10 2526 
Boeerocras 30c 316 1326 

dedzer! hIxee borea · Sonntag, den Aſ Vannar Lo⸗ 7 
Acch einmal ver uchte dert Sakarz, eine groß t ändiſ iti ꝑ uchte derr Sakarz, eine große et. Die Zufft ndiſchen agitieren ſtark unter der —VEIEIEIC 

als ich mit meiner Tochter und einem Aus dem Reiche lãudlichen Beoböllerung. Mo-Orloean, 23 Januar., Lees 628 4 
nuar — —, Aaerz 165.01. AUel , l A de 
Soptombor 48 

Baumwolütraobt Lvorpoet ꝰ»» Stendard 

— der Deutſchen Polens 
Rozwadowſtafnrabe — 

Steuen ſuche de 
Eilne Berkänuferin ſucht Ankelluuss 

Stricder ſucht Beſchäftigung — E Wädge— 
ſucht Anſtelluna zu ein m Kinde — Ein Tiſs— 
ſucht Beſgaſniguns — Ein Schlof ſer ſacht 
lung. — Ein Zeizer (Maſchiniſt) ſucht Anſtelun 
Konloriſten, Lage riflen ahd Ragazineure ſuches — 
ſellung. — EGin Arbeiter ſucht legenbwelche Be 
ſchaftigung 

Stelle naugebotoe 
Ein Laufburſche wird geſüchß 

wmachergehile wird geſucht Asd h ae 
kochen konnen werden geſucht. Wart —58 

rina, die nähen und flicken kann, kau ſt ae de 
Ein Stulmeiſter wird geſucht. EGin A95 
wächter kann ſich melden — Beſſerer Radcher 
das kochen daunn, wird geſucht. 

* 2 
* 

FJuür die WolgaDSentſche m Knd noch dalgende 
Spenden in der Geſchafisſielle eingegangen von 

— Ludwig Senft 1000 M. und Lin vatet, von 
. 600 M., von A 6. 00 boem fflahrigen 

Tleschen Triebe 1200 M. und zwei Pabere Lebens · 
uiltiei von Frau Warta Steika 83000undb 2 Pa⸗ 
kete, Kleider, Wäãſche, Schuhe, vo Frau arie Sei⸗ 
ſert ein Vaket Seife, Frau Emilie Keller Sakete 
Kleidungsſtũcke und Waſche. von Serru Friedrich 
Roth 1 Vaket Kleider von Frau Euilie Reich 1Pe 
let Aleider, von Firma Reſtel u. Co. Stoff zu zwe 
Blaͤnteln. von O L. 1 vVaket Kleider und Schube vos 
herrn Fohaun byode Weſche, Kleider, Schals aud 
Muͤtzen Mi den frũberen Uis 280 Nark auſa umen 
ido 0 Mart. Weitere Spenden für die Aotleides⸗ 
den werden mit Dank entgegengenonen 

* 3— 
2 

Sen winig und zahlreich zur Hilſe bein Sor 
neren und ECinpaden der Spenden infolge des Auf— 
rufe erſchienenen Damen und Herren ſprechen wir a⸗ 
ſeren herzlichſten Dank aus. Gott lohne es huen 

* vJ 
—J— 

nebermorgen geht eut großer Transpora 
Sachen nach Sirzolkowo ab. Kehrere Damen und 
Herren haben die Abſicht, denſelben zu begleiten nud 
bei der Vertellung minz uwirken. 

Seranttoortlicher Rederieet Ad olf garge 
Verautwortlich fur den Auzeigenteil Gu Aav ware⸗ 
Vrud and Werlag Verlagsgeſellſchaf! eoder dee 

refſe⸗ G. u. H. dVetritemat Edecaſe 

— 
Invreſaris U. Sæaro- 

danf der pyuharmone 
Dzielnaſte. 18. 

— —* — 

Das Programm 
fallen aud: 

Dienslaß Januar e um 8, Uhr abends 
Nur ein Abend der CLieder und Zigeunerromanzen 

kKlurd Mitz aun M. dueptow 
Naheres im Programm. — Biuetts ſind an der Kaſſe der Phͤharmonie täglich von 1021 und von 87 Uhr abends zu habes. 

— 

wirkung von 

Berühnmte Künſtler der Moskauer Theater unter Mit⸗ 
Hern Prof. Alexauler Plottro uſkl. 

416 

nſberein narmoma j019 com 
— den UFebruar 1922, um 8 Ußr abends, 
Met in enen Lotale an der Andtzejafur. N, ein 

GSroßer ſt 

mit derſchiedenen Ueberraſchungen 
* wozu ergebenſt einladet 

Kein Maslenwang 
die verwaltung. 

— —— 

Rokicier Kirchengeſangperein. 
Am Sounntag, den 5. Februar d. J. um 4 Uhr 

achmittags, findet im elgenen Lotn⸗ die übliche 

Monats⸗Gitzung 
— 

—— Da wichli 8B —* ge Fragen zur Beſptechung vorliegen 
Ard um vnktliches Erſcheinen ſaumücher attiven uud 
daſſiven Mitglieder driugend gebeten a4o0r 
—— der Vorſtand. 

Deutſcher Lehrerverein peietilkauer Straße 243 
5 Ernabend den u. Febraar 1822 um ubr abends 

— J ———— ———— Haupfoerſammlung 
edordnung: 1) Vorleſang, des Protololls der letzten 
lerr Suiuhrex; ) ⸗ 
t deß iſſ ee chlrigen Vor⸗ 
ides 5) Reuwahlen; 6) An xage. — 

— Der Gorftand. 

dentiſuge 
Eine 

400x 800 wſm. Unterantrieb 
an kupferkeſſel 

Zentrifuge mit eiſernem Keſſel 
Oberantrieb 400 300 mlw 

bietet an 
Varszauwa, loza 37 
Telephon 16816 Wil 

4 larooki, 

RN 

erſtattung beſãhigt, fi 
cucugen sqriſſeter duet Mweleecueden 
perfelter Ueberſehet olniſch deuiſch) zur Lolalbericht⸗ 

adet ſofort angenehme, daue —8 ee enhne, druezide Zeitung G. m. b. H. 
Dabrzerno (Sommerellen). 

Diwoiſpinnee 
Obermeiſter 

Abſoldent aus aadiſchetr Spinn 
in der Fem⸗ and ——— 

VOfſerten unter „Spianiug“ an 
mit mehrjahriger Praxis 

aſcht ſich zu verandern. 
die Geſchaieſtelle dis. Bi. 

Far die Bewirtſcha 

Wirktſ 
ftung eines mittleren Gutes der Nahe Ozorkows wird ue tachtige — 

chafterin 
per bald geſucht. Offeren nater 
Gſchäfisſtelle oieſes Blattes ecbeten 

„N. B. 2B8 an die 
800 

daldiger Venat. Dislretion Ehren 
Foole rẽostauto, oxacrioiolovwi — —* Nr. 440α. 

Heirut. 
Jauger Mann, 32 Jahre au, 

Me. varde mogen, wunſeat Frauieln, 
u etaas Verxabgea obder deſca 

Kaafmang, evang, 8 Di. 
Witwe nicht ausgeſchluffn 

N, tennen zu lerden zwen 
Gefl Zuſchriften untet 

6 

deſt oſtum GVorte. 8) 
B. ouene Vecke Ub 
andolne, v xſch. Woele v 
Waͤſch⸗, Bucher und dergl. Auch 
ſte· pe gelegener Ban 

Ecde La oaa) Wohnuug 4. 

* 266 —A — 
AB DMMI AII t 
yα αα νÿ vur- 
ieee onudnnt 

HIAONMSA avbä 

— vX — 

mit der onne are zu vor ⸗ 
laufen, beſnegend aus vwaden, 
großen; Remer mirt Molorxan⸗ 
ſchluß uand uche nauf wil 
Wohnung bevoxzugt. Kumſctego 
Ac. oV . Wibjewita . 36 

Zu verkaufen 

4 Aan webſihle 
mit Lolal · nnn gaten Zuſtande 
Dif unrer an die G⸗ 
ſhaͤft⸗ nelle es. Vl. exrbeten. A 

—A 

Preiswert u 
eia Tamenltagen uad Guff 9 AꝛxꝛH 

—A 
ke) em̃ ſch varzer Tuch 

Ad weiße Wolle ungeſponnen, 
w, Decke. 1 Gitiace, ⸗ G Uzen. 

Vanmm Neſte wie auch ſeruge 
ein ia Chojuy an der Kamienna⸗ —2 —————— 8 8 VFX Qu. Ellen groß (Gutes 

dertaufen. Karolewſlaſte. c 
* — 

Lohnarbeit 
— z geſucht ⸗ 

auf 4 mech. W le g6 
creit. olatt and karꝛiert. T 
Ack Betnarſtaſtr. 10 (ad. 
eoowſta i i.. 3 

Zzu verkaufen 
IAvo 

Cokomobile 
bei Ehrlich, Drewnowſta 102 
—EEIIüIEIEIEIIESESEZEZäEüòEZEEä 

bute buchet taufen Sie aus einer aufgelõoſten 
Sammlung. Doriſelbſt zu ha⸗ 
den: Biblether des algeme en 
u. ꝓrattuchen WBiſſeas — ge⸗ 
bluden Eocheana . BUn 

epannte 4 As in. v. 

Dr. med. P. Bruun 

zurückgekehrt 
Haut⸗, veneriſche · und 

Haru vrgaun kraut heiten 
Poludniowaſtr. 28. 

Erpfaͤngt von 101 6. 

or. b. Coebi 
xutuſ gekehti. 

Rrolkaſtr. 5, Tel. 571). 
—AX 

LANGBARO 
—ä»—,,—— — 

zuruexkgexkenrt 
Haut · und osehloca gke 
aeroudetud den von 4 

die. Squinaqet 
Bidetiqe ues dautuaatzeites 

Guipf b. unr nacra 
Sonn⸗ u. Feiert. v. 11 1 Uhhr. 

Benedukta . 

di tuuui fan VDιιαα — 
*240 ArreLtAaroro r ar; 

Rum orſttraße .1 

due. aeo. Culonise Saligson 
— euagperenrtvð80 

———— 
———— 
a oenc. Aanen Jocauen) 
Scna Aotole ιιενι 
ſernung v. wve E— — — 

vVec.D. Rac 
Ziegeiſtr. 0 

Junere⸗ u. Kindertrankheiten 
empfaagt vor -140 uno von 
226 Udr nachn. 30 

dt. C bihbusk 
ur cus · · Duut⸗, venectſche 
Su Dottitegautrantherten 

Bryauolaug uaie Augtarchos 
Gaa xaus tai) 5 

—2 — 4— 1 *6 Uhn, 

Aie Varaea 2 — he 

Dr.S.Kantor 
Spezialarzt 167 

ſtx haut· g. venertſce ecſhees 

— ——— J —X Behandlung i. Rontgenſtrahlen 
Quarzlicht (Gaarcus fall 

Elettriſation a Neoſſage 
rantenempf. von 8⸗28 

68 ſur Vamen von 66 

dereciſche und hautlſranthettes 
Srauen and Kinder) 

Dr· arie 

— 
f. 67. für Arme: 228. 

* Cenieiniana 6. 608 

Or. med. — 
Hh. Cubiez⸗ 

Piotrtowſta Ar. 26 
bpezialatzt at haut· hain · ad 

veſqlegtsuaathenea. 
Behandluug mit tunſtl. Hbheu⸗ 
ſonne. Sprechſtunden 0 
uud v. 628, fur Damen v. 46 

— Zahnarzt 
fellks Seilleugatt 

Zawadekaſtr. 10 
zupſangi von U— und von 4 Ahr. 2382 

— 410 

Magiſter N. Schah 
Lodz, Petritauer 27 

Analuſen 
mie diziniſche Karn uſw.) 

chem. techyn. Geifen, Oele uſw. 

Ober · Feidſcher 

Zablontnaſtr. 25 
—E — 

6 Schaichneiuer 
erfahren; 

9 

Schuͤlerin der hoöheren Kurſe 
des Chartowec Konſervatsxium⸗ 
erte;lt 

Silin liego 1872. 1. St, xec 
Wohn. 8, bei Frau Weber —7 

Hechanile 
telefono 

dtugoletni prasovnix a⸗ 
dusyeoh ataojaeh eontraluyse 
pragulo otrxymas poeada ae 
pprowiuoſi. Lasxawe oery 
ala „WVM.“ do roed. p 
Zam ſoſortigen Antritt 
ouiem Gehalt wird eine 

Stüthe 
der daggran geſucht. Ruß 
t —S 
Ar. 11. 441 

Perfekte 

Wirtin 
ſucht Sielung in frauenloſem 
dauſe. Off. unter Ioioe an 
die Geſchãſtoſtelle ds Bl. 29 

Geübte 

Hhauofhneiderin 
ſucht Beſchafugung in⸗ and 
außer dem Hauſe. Zu erfragen 
in der Geſchͤteſt. 268 

petſelie men fſur elcgante Damen⸗ i. Herren · 
waſche wird per ſofort geſucht —*— Jet Lodz Nzgaod 
Sicaße A. i vofe rcechte 

— ————— — Ä—Ä—, eI 
a Utrwache ————7 Jazd 2. 

kugliſch 
erteilt granb ich roctinlerter 
Lehrer. Sprechſtunden baglich 
von 885 Uhr nachmittag⸗ 

Reue Ziegelntt. 12 R.4. 

Lecons de 
francçais 

Mesorſo ot pratiguo ſioee Aαα ——— xovaka , og. 3 — 

—* Zuveler zes 

—J 
— 
ZDegeiptehe ß 

J ſ 

erren Schweif aufen durzem Schweiſ —5 

Ae. 26. 
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Lobzer Freir Preſſe — Sonntag, den 29 Jemnar 1832 Ar 24 

—* 

Tieferſchuttert reilen wir allen unſeren Verwandten, Freunden und Bekannten mit, 
and leffe der Echriftſetzer 

Julius Mazuarfki 
am Sonnabend, den 28. ds. Mts. um 1 Uhr nachts, nach langen ſchweren Leiden im lter von 47 Jahren ſanft entſchlafen iſt. Die Beerdigung finder 

Montag, den 30. ds. Mits, um 2 Uhr nachm., vom Trauerhauſe, Liporva 90 aus, auf dem alten evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

a⸗ Die trauernden Hinterbliebenen. 

daß unſer mnigſtgellebter Sohn, Bruder, Schwager. Onkel Kuſin 

Machruſ. 
Mm der Nacht von Freitag auf Sonnabend verſchled nach längerem rewenen Leiden unſer ehemaliger ag und Schermeiſter. Herr 

der Derſtorbene war ſeit Gründung in der Codzer Freien Preſſe“ beſchäftigt und widmete ſich en Pflichten nach beſen Wiſſen und Vermögen. 
bank ſemen Charaktereigenſchaften erfreute ſich der Verſtorbene ſowohl bei ſeinen Vorgzeſchten wie bei ſeinen Kollegen großer Zeliebtheit und Wertſchätzung. 

Wir werden ihm ein dauerndes Andenken bewahren! 

„Lodzer Freie Preſſe“ 
VBerlag⸗ Schriftleituug, Geſchäftsſtelle und Druckeren 

Dankſagung. 
FIttx die zalreichen Venche nniger Teilnahme bei der nheerbigung meines lieben Votten uu 

arwergeßlichen Vaters 

buſſan cduard marin 
ſagen wir auf dieſem Wege allen denen, die dem lieben Verblichenen das lette Geleit zut ewigen 
Nuheſtatte gegeben, unſeren herzlichſten Dank. 

Ganz beſonders danken wir Herrn Paſtor Habriau für die troftreichen Worte im Trauer⸗ 
hauſe und am Grabe, dem Kirchengeſangverein der St. Trinitatisgemeinde für den zu Herzen 

Oeſang, der Webermeiſter· Innung. den Herren Ehrenträgern ſowie allen edlen Kranze 
pen 418 

Steink y e 
aus erſtllaſſtgen aohlengruben des Kralauer Kohlenreviers 

lefert ſofort 

poluſche Aannelsgeſelſſhaf 5. A. 
In ſirakan. ——— in tz. pr 

—E 
Die traueruden Hintcerbliebenen. 

— 72— — Das 5 Laboratorium beim 
* 9— vVerbande der Appreturen und Fürbereien 

ees cocer Bezitks, Conz, penrſkauet Ut. 8 
bernimmt die Ausführung ſämtlicher chemiſchtechul 
Analyſen. Schlauchkopsſpulmaſchine 

für Streichgarn 
Fabrikat Sauer⸗Bielitz, mit 80 Spiudels 
doppelſeitig, 165 Spinveln pro Seite, exck. 

Spindelſchnuren. 

— 7— J wenn obrauchte 

Leipziger Schaſtmaſchinen ahtel 
Frühjahrs Meſſe J son Gulcher Echwabe, 200 eee ſ — 

llgemeine Muſtermeſſe mit Baumeſſe jachen mit Pappkarten betatigteng Karten⸗ Sr en znd aadere S 
vom 5. bis 34. Mürz 10922 vech ſel, exel Geſchirren und Bhatt dezu, 

Techniſche Meſſe vom 3. bis 14. März 1922 ſoſert Leferbar ab Lager Warſchac 

Der Zentralmarkt für den iuternationalen 
Techniſches Büro 

Warenaustauſch. O. Kalwarujskĩi, Ingenieur 
tzeginn der herbſtmeſſe 27. uguſt 1922.. Warſchau, Wileza Nr. 31, Sorwes 

Entgegennahme von Anmeldungen, KRuskunft und Fe — 7 — 02 
— — * —7 — —;ED — 20 ⸗ bili koftenloſe Zuſendung von Druckſachen durch den — —ã ———— — 2 * 

p — Bohnungs eee eene 7 e (0. —5 mnn 
12 Bolt 

Deutſche Bühne 
m Geihen Saule des totel Manteufſe 

Zache Onuiaſr. vo. 
VYente, Sountag. zwei Vorſtellemgen 

Nachmittags 3 Uhr: 

„Der Diebe⸗ 
Sohanſplel n 8 Aken von Beraſtenn 

Abendas pruciſe s ute 
„der Lerenuensgaureruear 

—14 — —* 
. Potrikauor 167. 

31 

— 
Unterheſen. Suchſe uhe, ere⸗ 
nnßs und Tolbenenſe ea. 
Rommiſſtonsgeſch. Bergrmann. 
Sien ieroieza —E— 

Moutag ſpielfrel. 

Dieudtag. den 81. Januar, um 6 Uhe abends: 
Vorſtellung fur die deutſchſpr echenden Vereins. 

Sinheitspreis 300 Ml. 

„Der Verſchwender“ 
Volle ſtück in 4J Bildern von Ramund. 

Sinruidtarten ben Dervervauf der EGzp. der 
Menean Ledzer Zeſterag“ Setrtlener 25 —D 

Aloje Sorozoliaskcle al, Telephon 230.53. 411 ſhwarz und verzinkt, hier tranſito agernd. nqoe pou 
Raher Ainslanſt und diaß agen —— e — 8 

Uaphae, Aansed Vu, Donxig eieg —— 
Dfelſeritadt . — LTelephon —E — Ne MDl. Reben 

ane ige voredie — D 4 

zu Konkrrremzpreiſen die 

* * 9 

Ar Welud 
— —— 
rn;x 

pit 
demoro 
litiſe 
Stete 
Zweck 
ſich for 
daß a 
denr 
gung 
vorzug 
Zu zeft 
gungee 
mand 
dieſe 
Ideen 
Partei 
Beihil 

Fabto: 
Katte 
qu 

Wiene 
in der 
miß er 
Hunbe 
emnne 
vdegen 
werſer 


